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Das neue preußiſche 
Qs 1 . 
Fürſorgeerziehungsgeſetz 
tritt mit dem 1. April d. 38. inkraft. Es iſt 
ekanntlich aus dem § 1666 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches hervorgegangen, nach 
welchem das Vormundſchaftsgericht, falls 
das geiſtige oder leibliche Wohl des Kindes 
dadurch gefährdet wird, daß der Vater das 
Recht der Sorge für die Perſon des Kindes 
mißbraucht, das Kind veruachläſſigt oder ſich 
+ eines ehrloſen oder unſittlichen Verhaltens 
P: ſchuldig macht, die zur Abwendung der Ge⸗ 
8 fahr erforderlichen Maßregeln zu treffen hat. 
den letzteren gehört insbeſondere die 
Erterbringung des Kindes zum Zwecke der 
i: lehung in einer geeigneten Familie oder 
einer Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt. 
203 neue prenußiſche Fürſorgeerziehungs⸗ 
geſetz geht, ſo ſchreiben die „Berl. Polit. 
achr.“ oſſiziös, erheblich weiter, als das 
8 alte Zwangserziehungsgeſetz vom Jahre 1878. 
a rend bisher nur diejenigen Kinder, die 
ich eiuer ſtrafbaren Handlung ſchuldig ge 
macht hatten, unter das Geſetz fielen, wird 
Mofliobin die gefamunte verwahrloſte Jugend, 
koznobne mit dem Strafgeſetz in Konflikt ger 
treit zu ſein, dem Verbrecherthum zu⸗ 
Es ie vom Geſetze erfaßt werden können. 
ſt ohne weiteres klar, daß hierin ein 
großer ſozialpolitiſcher Fortſchritt liegt und 
5 den Kreiſen, welche mit dem Zwangser⸗ 
zlehungsweſen beſcheid wiſſen, wird davon 
— kräftige Vorbeugung gegen die Ver⸗ 
_ Wabrtojuna der Jugend erhofft. Mit der 
N + mberden 8 Faden (itt. 
ie vom S zauſwendungen verbunden fein, 
bäuden an ragen ae den Kommunalver⸗ 


ſpäterhin herausſtellen follte ie 975 


Schätzungen, welche über die Höhe 
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is eke, 
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ehrkoſten augeſtellt fi 927 
ind, zu niedrig ge⸗ 
veſen find und wenn Staat — orale. 


Dubande verpflichtet ſein würden, für die 

, gichfübrung der Neuerung mehr zu zahlen, 

4 > artbefinglich in Ausſicht genommen war, 
| vilede auch das größere Opfer gebracht 
de 8 müſſen. Die Vorbeugung gegen die 
erwahrloſung der Jugend ijt eine der wide 

tigſten ſozialpolitiſchen Aufgaben und das 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten. 


Mi (8, Fortſetzung.) 

14 Es iſt ſchrecklich, aber ich gl 

A Re 4 h glaube es. 
do Nane die Leute ſagen, was ſie wollen, ich 
4 fall e es doch. Ich glaube an keinen Zu⸗ 
: » UND daß der gnädige Herr Hand an 


e y ſich ſelbſt gele d i 
Es legt hätte, glaube ich {chon gar⸗ 
> — — Er iſt ſchändlich ermordet worden, 
“oh af bleibe ich. Mit der langen Doppel⸗ 
A 155 Benet ſich ſo leicht keiner ſelbſt todt 
uur eine c Ka abgeſchoſſen, aber 
8 die andere Gedi getroffen. Wo iſt 

zErzähle, alles, was Du weißt. 
eumann erzählte. 

‚Porgeitern, Dienſtag, morgens war es. 
1 eet age Herr war am Montag erſt 
Ya — von Sena er von Berlin 
8 ekommen. m Dienſtag ging 
f mit pee” Sot Uhr aus dem Schloß fort, 
A allein einenelbüchſe wie immer, wenn er 
machte. Er ea bazjergaung in den Wald 
Fran fagen, er ir, ich folle der gnädigen 
in Dahlwitz, mit wolle dem Herrn von Funk 
abe, einen Beſuch er geſchäftlich zu thun 
gegen Mittag zurück abſtatten, werde aber 
ob ich vielleicht den In. Als ich fragte, 
lachſchicken ſollte, wieg an nach Dahlwitz 
Herr unwirſch zurück, mich der gnädige 


Dal 2 Freili 7 
longer Beit meift ſchlechter . 
oe 


Foo teibar. Er gin . 
Stunden, vielen ae ein paar 
Knöwe und ein 
paar Leute. 
er en ſchon ſagte, Herr Leutnant, 
ching ja r hatte ihn auf Dahlwitzer Gebiet 
a Balde aner über den Weg fort⸗ 


e ich 3 
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hu der Förster is gegen zehn Uhr brachten 


neue preußiſche Fürſorgeerziehungsgeſetz hat 
nach dieſer Seite eine große Bedeutung. 
Nach den kaiſerlichen Worten, welche in 
den letzten Tagen Gegenſtand der Erör⸗ 
terungen waren, iſt das Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes von beſonderer Wichtigkeit, denn 
das Geſetz beweiſt, daß mau bei allen geſetz⸗ 
geberiſchen Faktoren des Staates von der 
Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß bei der 
ſittlichen Hebung des Volkes zunächſt und in 
erſter Linie bei der JIngend der Hebel au⸗ 
zuſetzeu iſt. Möge das nene Geſetz dazu beis 
tragen, daß der Verwahrloſung unſerer 
Jugend ein Damm entgegengeſetzt wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: 
Der Dreibund iſt namentlich in der Pa⸗ 
riſer Preſſe in letzter Zeit zum Gegenſtand 
vieler, aber meiſt unzutreffender Erörte⸗ 
rungen gemacht worden. Zunächſt kaun kon⸗ 
ſtatirt werden, daß die Verbündeten Italiens 
keiner Zeit dieſem Bedingungen oder auch 
nur Wünſche wegen Verwendung der italieni⸗ 
ſchen Armee auferlegten. Ferner läßt der 
Dreibundvertrag allen 3 Verbündeten volle 
Freiheit binfichtlich der Feſtſetzung ihrer Lands 
und Seeſtreitkräfte. Falls einer der Ver⸗ 
bündeten die Verminderung ſeiner Armee 
durch ſeine eigenen Jutereſſen für geboten 
hielte, würde dies weder dem Geiſt noch dem 
Buchſtaben des Vertrages widerſprechen. 
Jeder der 3 Theilnehmer des Dreibundes 
hat ſowohl für ſich wie auch für die Ver⸗ 
bündeten an dem Grundſatz feſtgehalten, daß 
die Beſtimmungen über die Heeresſtärke le⸗ 
diglich eine innere 
treffenden Staates iſt. Es iſt zeitgemäß, 
auch dieſe Thatſache hervorzuheben, gegen⸗ 
über den von manchen Seiten gefliſſentlich 
verbreiteten Legenden, daß die finanziellen 
Schwierigkeiten Italiens mit den vom Drei⸗ 
bund auferlegten Verpflichtungen zuſammen⸗ 
1585 Solche Verpflichtungen giebt es 
nicht. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe brachte 
der Abg. Graf Douglas (konſ.) unterſtützt 
von den Freikonſervativen, dem Zentrum, 
den Nationalliberalen und Polen, einen An⸗ 
trag ein, die Regierung aufzufordern, einen 


liegend gefunden. Der Förſter, der im 
Walde beſchäftigt war, hatte in nicht großer 
Entfernung einen Schuß fallen hören, er 
hatte nicht weiter darauf geachtet, weil er 
meinte, es ſei auf dem ihn nicht angehenden 
Dahlwitzer Gebiete im Sartower Forſt ge⸗ 
ſchoſſen worden. Als vielleicht fünf Minuten 
ſpäter noch zwei Schüſſe ſchnell hinter ein⸗ 
ander fielen, wurde er doch neugierig. Er 
ging dem Schalle nach und da fand er denn 
bald den gnädigen Herrn. Die gnädige Fran 
ſaß gerade am Fenster, als der Förſter kam. 
Sie brach ohnmächtig zuſammen. Wir trugen 
fie in ihr Schlafzimmer. Die Wirthſchafterin 
Frau Stern und die Kammerjungfer be⸗ 
mühten ſich lange vergeblich, fie ins Leben 
zuriick zu rufen. Endlich ſchlug fie die Augen 
wieder auf, aber ſie redete irre, und ſo iſt 
es geblieben bis zu dieſer Stunde. Als der 
Herr Sanitätsrath die Wunde des gnädigen 
Herrn ſah, ſagte er ſofort, daß nichts mehr 
zu hoffen ſei. Für die gnädige Frau hat er 
die größte Ruhe befohlen. Niemand darf 
zu der Kranken, als Frau Stern und die 
Kammerjungfer. Der Herr Juſtizrath iſt im 
Schloß, er ſitzt den ganzen Tag im Arbeits⸗ 
zimmer des gnädigen Herrn und ſtudirt 
deſſen Bücher und Papiere, auch die Wirth⸗ 
ſchaftsbücher und die Bücher aus der Zucker⸗ 
fabrik und der Glashütte hat er ſich kommen 
laſſen; bis in die ſpäte Nacht hinein hat 
er geſtern und vorgeſtern mit den Papieren 
und Büchern gearbeitet. Das iſt alles, 
pe ich dem Herrn Leutnant erzählen 
ann.“ 


5. 
Der Juſtizrath von Frühberg ſaß in 
dem Studirzimmer des Freiherrn Brandt 


ae Brandenberg vor deſſen Schreibtiſch, auf 
em 


die Wirthſchaftsbücher der Güter 


Schriſtleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 
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Berlin und Königsberg, fowie 
Suz und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen 


Geſetzentwurf zur Verhütung der ſchäd⸗ 
lichen Folgen des Brauntweinge⸗ 
nuſſes vorzubeugen und auf Grund ers 
neuter Erhebungen durch geeignete Veröffent⸗ 
lichungen den weiteſten Kreiſen des Volkes 
zum Bewußtſein zu bringen, welche ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen der übertriebene Alkohol⸗ 
geuuß hat. 

Um ein Honiggeſetz nach der Art 
des Margarinegeſetzes petitionirt der rhei⸗ 
niſch⸗preußiſche landwirthſchaftliche Verein 
und die „Leipziger Bienenzeitung“. Der 
Naturhonig ſoll ſchärfer, als dies durch das 
Nahrungsmittelgeſetz möglich iſt, gegen die 
Konkurrenz des Kuuſthonigs geſchützt werden. 

Zur oſtafrikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnfrage hat der Ausſchuß der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft in ſeiner Sitzung vom 
22. März 1901 folgende Eutſchließung ge⸗ 
faßt: „Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft erachtet die ſofortige Inangriff- 
nahme der Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam 
nach dem Innern als unumgänglich er⸗ 
forderlich für die wirthſchaftliche Entwickelung 
des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes. Die 
unverzügliche Schaffung von Verkehrsmitteln 
iſt angeſichts der drohenden Gefahr, daß 
der Kolonie durch die Ugandababn und 
durch die in Portugieſiſch⸗Oſtafrika ges 
planten Linien Quilimane⸗Schire⸗Sambeſi 
und Membabucht⸗Nyaſſa ſowie durch Ab⸗ 
lenkung des Verkehrs nach Weſten mittelſt 
der Kongobahn der Lebensuerv entzogen 
wird, ſo dringlich, daß der Frage, auf 
welchem Wege dieſes Ziel erreicht wird, 
nur, nebenſächliche Bedeutung beizumeſſen 


Ueber die Zukunft des Kongoſta ater 
müſſen die belgiſchen Kammern dene 
nächſt entſcheiden. Der Kongoſtaat iſt eine 
unter der Souveräuetät des Königs der 
Belgier ſtehende neutrale Kolonie. 1890 be⸗ 
willigte Belgien dem Kongoſtaat bis 1901 
ein unverzinsliches Darlehen von 25 Mill. 
Frks. mit dem Vorbehalt, nach Ablauf dieſer 
Periode den Kongoſtaat zu annektiren, falls 
dieſer es nicht vorzöge, das Darlehen in 
weiteren 10 Jahren zurückzuzahlen. Nach 
dem „Petit blen“ fol nunmehr die Frage 
bezüglich der Wiederübernahme des Kongo⸗ 
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und die Geſchäftsbücher der Fabriken und 
ot Privatbriefe des Verftorbenen aufgehäuft 
agen. 

Nach langer, mühſeliger Arbeit war der 
Juſtizrath endlich zu einem Ergebniß ge⸗ 
kommen. Mit tiefer Niedergeſchlagenheit 
blickte er auf den Bogen, der den Auszug 
aus den Büchern und Geſchäftspapieren ents 
hielt. Es war ihm zur erſchreckeuden Ge⸗ 
wißheit geworden, daß die trübſten Ahunugen, 
die er gehabt hatte, durch die traurige 
Wirklichkeit noch weit überboten wurden. 
Vollkommene Klarheit in dieſes Wirrſal von 
Aufzeichnungen zu bringen, war dem Juſtiz⸗ 
rath nicht möglich geweſen. Nur die Wirth⸗ 
ſchaftsbücher der Güter und die Geſchäfts⸗ 
bücher der Fabriken waren mit peinlicher 
Sorgfalt von den Beamten des Freiherrn 
geführt worden, dagegen aber herrſchte eine 
grenzenloſe Unordnung in den Privatpapieren 
des Verſtorbenen, und iusbeſondere waren 
alle Aufzeichnungen über die unfangreichen 
Börſengeſchäfte, die er in letzter Zeit ge⸗ 
macht hatte, durchaus lückenhaft; nur fo 
viel ſtand unwiderſtehlich feſt, daß der 
Freiherr an ſeinem Todestage vor dem 
Nichts geſtanden, daß ihm die ſchwerſte 
Gefahr, ſelbſt die der. Entehrung gedroht 
hatte. : 

Tief erſchüttert blickte der Juſtizrath anf 
dieſe ſchrecklichen Zahlen, keine Hoffnung, 
auch nicht die kleinſte für die Zukunft Wolf⸗ 
gangs ließen fie zu! Er ſprang von dem 
Lehuſtuhl, auf welchem er während der ans 
geſtreugten Arbeit geſeſſen hatte, auf, mit 
großen Schritten ging er ruhelos in dem 
geräumigen Zimmer auf und nieder. Schwere 
Stunden hatte er in den letzten Tagen 
durchlebt: aber die ſchwerſte ſtand ihm noch 
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ſtaates ſeitens Belgiens, die den Kammern 
nach Oſtern zur Eutſcheidung unterbreitet 
werden ſoll, folgende Löſung finden: Die 
Regierung werde vorſchlagen, den Kongoſtaat 
ſofort wieder zu übernehmen und zwar als 
belgiſche Kronkolonie, die vom König ohne 
direktes Eingreifen des Parlaments ver⸗ 
waltet wird. 

Aus Kopenhagen wird vom Diens⸗ 
tag gemeldet: In der heutigen Wahl der 
Stadtverordneten ſiegte die Liſte der Radi⸗ 
kalen und Sozialiſten mit 15700 Stimmen. 
Die Kandidaten der Rechten erhielten 10400 
Stimmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. März 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag im Auswärtigen Amt den Vortrag 
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow und im 
königlichen Schloſſe die Vorträge des Res 
gierungspräſidenten z. D. von Jagow und 
des Chefs des Zivilkabinets Wirklichen Geh. 
Raths Dr. v. Lucanns. Gente Abend gedenkt 
der Kaiſer die Vorſtellung im königl. Shane 
ſpielhauſe zu beſuchen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ließ ſich, 
wie alljährlich, heute im Schloſſe in Gegen⸗ 
wart der jüngeren Prinzen diejenigen Mit⸗ 
glieder der Berliner Feuerwehr vorſtellen, 
welche bei Ausübung des Dienſtes ſich be⸗ 
ſonders ausgezeichnet bezw. Verletzungen er⸗ 
litten haben. ; 

— Der Beſuch des Kronprinzen auf 
ſeinem Thronlehen Oels in Schleſien wird 
nach den bisherigen Beſtimmungen in den 
erſten Tagen des Mai erfolgen. Der Auf⸗ 
enthalt daſelbſt tft auf mehrere Tage bee 
meſſen, ſodaß der Kronprinz ſeinen dies⸗ 
jährigen Geburtstag (6. Mai) wahrſcheinlich 
auch dort verleben wird. Von Oels aus 
beabſichtigt der Kronprinz direkt nach Bonn 
zu reiſen, um zum Beginn des Sommer⸗ 
ſemeſters die dortige Univerſität zu be⸗ 
ziehen. : 

— Der junge Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach Wilhelm Eruſt iſt heute zu 
einem Beſuche am Münchener Hofe einge⸗ 
troffen. Er wurde auf dem Bahnhof, wo 
großer militärischer Empfang ſtattfand, von 
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von dem Unglück, durch den Tod des Vaters 
und die Krankheit der Mutter, ſo ſchwer 
Getroffenen einen neuen, noch herberen 
Schmerz zu bereiten durch die rückſichtsloſe 
Klarſtellung des traurigen Erbtheils, das der 
Sohn von dem Vater zu übernehmen ge⸗ 
zwungen war. 

Der Juſtizrath trat vor den Spiegel; 
er erſchrak vor dem traurigen, kummervollen, 
Augeſicht, daß ihn anſchaute. So durfte ihn 


Wolfgaug nicht ſehen! mit ſeiner ganzen 


Kraft bemühte er ſich, ſeinem ſcharf markirten 
Geſicht wieder den Ausdruck zu geben, den 
es ſtets trug, wenn ein Klient bei ihm Rath 
und Hilfe in einer wichtigen Angelegenheit 
ſuchte, den Ausdruck kalter Ruhe, ernſter 
Feſtigkeit. Es gelang ihm; ſein großes, 
graues Auge blickte bald wieder kalt und 
ruhig forſchend, um den vielleicht etwas zu 
großen, aber wohlgeformten Mund ſpielte 
jener eigeuthümliche, etwas ſpöttiſche Zug, 
der feinen Klienten fagte, daß ihr juriſtiſcher 
Rathgeber und Beiſtand ihnen geiſtig weit 
überlegen fei. 

Jetzt konnte Wolfgang kommen, er war 
vorbereitet, ihn zu empfangen. 


Und er kam; der Wagen, der ihn brachte, 
raſſelte ehen über das Pflaſter des Schloßhofes. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß im Arbeits⸗ 
zimmer des Verſtorbenen der Juſtizrath 
Wolfgang gegenüber. 


„Ich habe Dir Mittheilungen zu machen,“ 
ſagte der Juſtizrath ruhig ernſt, „die Dich 
aufs Tiefſte erſchüttern werden. Du wirſt 
Deine ganze Kraft zuſammennehmen müſſen. 
Aber wie ſchrecklich das auch iſt, was ich 
Dir mittheilen werde, es darf Dich nicht 
niederbeugen, Du mußt die ſchweren Schick⸗ 


bevor. Seine Pflicht war es, dem ohnehin 'ſalsſchläge, die Dich treffen, als Mann er⸗ 
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dem Prinz⸗Regenten und ſämmtlichen baye⸗ 


riſchen Prinzen empfangen. Nach herzlicher 
Begrüßung ſchritten der Großherzog und der 
Prinz⸗Regent die Front der Ehrenkompagnie 
ab, worauf ein Vorbeimarſch der Kompagnie 
erfolgte. Dann fuhren der Großherzog und 
der Prinz⸗Regent in einem offenen Vier⸗ 
ſpänner, geleitet von einer Eskorte des 
ſchweren Reiterregiments, unter fortgeſetzten 
Hochrufen des Publikums zur Reſidenz, wo 
der Großherzog bis morgen früh Abſteige⸗ 
quartier uimmt. 

— Die Einſtellung des Prinzen Eitel 
Friedrich zur aktiven Dienſtleiſtung beim 
1. Garde⸗Regiment z. F. in Potsdam wird 
am 7. Juli er., an welchem Tage der Prinz 
18 Jahre alt wird, erfolgen. 

— Generalmajor Graf von Hülſen⸗Hae⸗ 
feler, Rommandeur der 2. Garde⸗Jufanterie⸗ 
brigade, ijt zur Dienſtleiſtung in das Mili 
tärkabinet kommandirt worden. 

— Das Bráfidinm des Herrenhauſes wird 
vermuthlich ſchon morgen vom Kaiſer in 
Andienz empfangen werden. 

— Der frühere Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe vollendet am 31. März ſein 82. Lebens⸗ 
jahr. Er wird dieſen Tag bei ſeinem Sohne 
in Kolmar i. E. verleben und daun für 
einige Monate nach Berlin überſiedeln. 

— Beim Vizepräſidenten des Staatsmi⸗ 
niſteriums, Staats⸗ und Finanzminiſter Dr. 
v. Miquel fand geſtern ein parlamentariſcher 
Abend ſtatt. Da das Abgeordnetenhaus ſich 
geſtern Mittag vertagt hat, und infolgedeſſen 
wohl die Mehrzahl der Abgeordneten in die 
Heimat zurückgekehrt iſt, überwogen unter 
den Gäſten die Mitglieder des Herrenhauſes. 
Der Finanzminiſter, der von ſeiner neulichen 
Erkältung wieder hergeſtellt iſt und ſehr 
wohl ansſah, widmete ſich in unermüd⸗ 
licher Liebenswürdigkeit feinen Gaften, ſodaß 
15 Abend in augeregteſter Stimmung ver⸗ 

ef. 

— Welche Anforderungen der Kaiſer an 
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſtellt, 
geht aus folgender Kabinetsordre gelegentlich 
eines Spezialfalles hervor: „An ſeinen 
Fahneneid bleibt der Offizier auch in den 
Verhältniſſen feines privaten Lebens bis zu 
feiner Verabſchieduug gebunden. Die dem 
Landesherrn gelobte Treue umfaßt die Perſon 
des Offiziers ſo vollſtändig, daß es nicht 
möglich iſt, ſeine Handlungen, je nachdem ſie 


als Offizier oder Privatperſon bethätigt 
find, von einander zu trennen. Jede Vers 


letzung der militäriſchen Treue muß eine Ver⸗ 
letzung der Militärdienſtpflicht in ſich ſchließen. 
(gez.) Wilhelm, I. R.“ 

— Das Uebungsgeſchwader, das aus den 
Linienſchiffen „Kaiſer Friedrich III.“, „Würt⸗ 
temberg“, „Sachſen“ und „Baden“, forte 
aus dem kleinen Kreuzer „Jagd“ beſteht, hat 
geſtern früh den Hafen von Kiel unter der 
Führnug des Prinzen Heinrich verlaſſen. 
Die Fahrt geht zunächſt nach Saßuitz und 
dann nach Danzig. Die Rickreiſe, die auf 
den 1. April feſtgeſetzt iſt, wird man zu 
einem beſonders intereſſanten Manöver be⸗ 
nutzen. Die Flotte wird vollkommen kriegs⸗ 
mäßig unter Volldampf die ganze Strecke 
von Danzig bis zu dem Hauptkriegshafen in 
der Oſtſee, Kiel, zurücklegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Im 
Jutereſſe der heimiſchen Handelskreiſe und 
auch der Geſchäftserledigung bei deu deutſchen 
Konſulaten erſcheint es wünſchenswerth, daß 
die deutſchen Firmen, welche ſich um die 
Namhaftmachung von Firmen, Vertretern 
ä ——ð*——2K««ͤ —— Ek —— — p 
tragen, deun Du biſt fortan die einzige 
Stütze Deiner unglücklichen Mutter.“ 

„Ich ahne, was Du mir ſagen willſt,“ 
erwiderte Wolfgang mit tonlofer Stimme. 
„Du willſt mir mittheilen, daß mein armer 
Vater einer ſchändlichen Mordthat zum 
Opfer gefallen iſt, daß mir, dem Sohne die 
Pflicht obliegt, ihn zu rächen.“ 

„Du irrſt, Wolfgang!“ ſagte der Juſtiz⸗ 
rath, den Kopf ſchüttelnd. „Den Mord 
Deines Vaters haſt Du nicht zu rächen, 


denn er hat, meiner vollen Ueberzeugung 


nach, ſich ſelbſt den Tod gegeben.“ 

„Unmöglich!“ rief Wolfgang, haſtig auf» 
ſpringend und im aufloderuden Ton. „Mein 
Vater ein Selbſtmörder! Und Du, ſein 
beſter Freund, wagſt es, eine ſolche Ver⸗ 
leumdung gegen ihn auszuſprecheu!“ b 

„Ich verzeihe das harte, ungerechte Wort 
Deinem Schmerz,“ erwiderte der Juſtizrath 
kalt. „Aber Du mußt mit Faſſung anhören, 
was ich Dir mitzutheilen habe; findeſt Du, 
nachdem Du mich ruhig angehört Haft, 
daß ich Deinen Valer Unrecht gethan habe, 
daun magſt Du mich zur Rechenſchaft 
ziehen.“ 

Die Eutſchiedeuheit, mit der der Juſtiz⸗ 
rath ſprach, verfehlte ihren Eindruck auf 
Wolfgang nicht, er nahm jeinen Platz im 


if { wieder ein. 
Le huſeſſe e ; „ich glaube Dir nicht. 


„Sprich,“ ſagte ñ 
daß mein Vater ein feiger Selbſtmörder 


r, aber ich will Dich hören.“ 
N > (Fortſetzung folgt.) 


u. ſ. w. an die Konſularbehorden wenden, 
ſtets gleichzeitig angeben, ob und welche 
Geſchäftsverbindungen oder Vertreter auf 
dem betreffenden Gebiet ſie daſelbſt etwa 


bisher bereits gehabt haben und welche 
Erfahrungen ſie mit demſelben gemacht 
haben. 


— Die Aufforderung zur Zeichnung auf 
die neue Sprozentige Reichsanleihe von 300 
Millionen Mark, welche zum Preiſe von 
87,50 ausgegeben wird, wird veröffentlicht. 
Die Zeichnung findet am 3. April ſtatt und 
kann, außer bei allen Reichsbankſtellen mit 
Kaſſeneinrichtnug, bei einer großen Anzahl 
Banken und Baukhänſern in allen Theilen 
Deutſchlands erfolgen. Beträge bis zu 5000 
Mk. ſind am 15. April abzunehmen, für die 
Einzahlung auf böhere Zeichnungen ſind vier 
Termine geſtattet, deren letzter der 30. Juli 
d. 33. iſt. 

— Auf Grund einiger Vorgänge der 
letzten Zeit hat ſich die Reichsbaukverwaltung 
veranlaßt geſehen, die beſtehende Vorſchrift, 
welche den Reichsbankbeamten das Börſen⸗ 
ſpiel, insbeſondere Differenzgeſchäfte in 
Effekten, bei ſtrengſter Disziplinarſtrafe unter⸗ 
ſagt, erneut in Erinnerung zu bringen und 
gleichzeitig darauf hinzuweiſen, daß die 
Reichsbank mit Bankhäuſern, welche Börſen⸗ 
ſpekulationen für Reichsbankbeamte ausführen, 
den geſchäftlichen Verkehr — unter Schließung 
des Girokontos und Eutziehung des Kredits 
— abbricht. 


— Zum Schutze der Perſon des Kaiſers]' 


ſoll in Zukunft bei den Ausfahrten des 
Monarchen in Verlin und in der näheren 
Umgebung der Reichshauptſtadt die kaiſerliche 
Equipage von vier radfahrenden Leib⸗ 
gendarmen begleitet werden. Gegenwärtig 
werden Unter den Linden und im 
Thiergarten Probe⸗Ausfahrten mit einem 
kaiſerlichen Gepäckwagen unternommen, der 
von dem bekannten Schimmelgeſpann in 
raſchem Tempo gefahren und von vier zur 
Seite des Wagens radeluden Gendarmen be⸗ 
gleitet wird. Dieſe Probefahrten werden 
von einem Adjutanten des Kaiſers geleitet. 
Wie man weiter hört, iſt angeregt worden, 
die Kutſcher und Diener des kaiſerlichen 
Wagens mit Nevolvern bei den Ausfahrten 
auszurüſten. 

— Die Amtsgeſchäfte des Stadtſyndikus 
von Berlin hat am Mittwoch Stadtrath 
Kauffmann übernommen, da der bisherige 
Syndikus Stadtrath Meubriuck die Nieder⸗ 
legung ſeiner ſtädtiſchen Aemter wegen ſeiner 
Ernenuung zum Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rath angezeigt hat. 

— Eine von der Landwirthſchaftskammer 
der belgiſchen Provinz Namur geplante 
internationale Laudwirthſchafts⸗Ausſtellung 
findet im Juli 1901 ſtatt. Sie wird 2 bis 
3 Wochen geöffnet ſein. Alle im vorigen 
Jahre in Paris prämiirten belgiſchen Pferde 
werden ausgeſtellt werden. 

— Die Nothwendigkeit eines Vogelſchutz⸗ 
geſetzes wird durch folgende, in Berliner 
Blättern mitgetheilte Thatſache von neuem 
bewieſen: Singvögel als Leckerbiſſen werden 
jetzt in großen Meugen in Delikateßgeſchäften 
des Friedrichſtadt angeboten. Unter der Be⸗ 
zeichnung „konſervirtes Wildpret“ koſtet eine 
Doſe Lerchen 12 Mk., Droſſeln 6 Mk. Jede 
Doſe enthält durchſchnittlich 8 Stück. Die 
Federn auf den Hüten der Damen, das 
Fleiſch in den Magen der Feinſchmecker — 
wann wird dieſem Treiben ein Eude ge⸗ 
macht werden? 

— Die Fraktionen der Stadtverordneten 
beriethen geſtern Abend über die Bürger⸗ 
meiſterwahl. Es verlautet, daß ſich nur 
Stadtrath Kaufmann und Syndikus Dr. 
Dove gegenüberſtehen. 

— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl 
im Wahlbezirk 6 Frankfurt (Oder) wurde 
Rittergutsbeſitzer Ritterſchaftsrath Schnltz⸗ 
Buckow (freikonſ.) mit ſämmtlichen 261 ab. 
gegebenen Stimmen gewählt. 

— Frhr. v. Stumm hat nach der „Trier. 
Ztg.“ ein Vermögen von 85 Millionen Mark 

interlaſſen. 
. — 92 der heutigen Verſammlung des 
Gläubigerausſchuſſes der dentſchen Grund⸗ 
ſchuldbank theilte der Konkursverwalter 
Fiſcher den vorläufigen Status mit, wonach 
45591740 Mark Aktiven 97072783 Mark 
Paſſiva gegenüberſtehen, letztere find zumeiſt 
Realobligationen. Bei vorſichtiger Liqui⸗ 
dirung könne auf die Paſſiva eine Dividende 
von 47 Prozent vertheilt werden. 

— In dem Rechtsſtreit der Poſtaſſiſtenten 
gegen den Poſtſiskus wegen Nachzahlung von 
Gehaltsbezugen während der Probedienſtzeit 
erkannte der dritte Zivilſenant des Reichs⸗ 
gerichts zuguuften der t 
auf Verwerfung der vom Poſtfiskus ein⸗ 
gereichten Nevifion gegen das Urtheil des 
Hamburger Oberlandesgerichts vom 12. No⸗ 
vember 1900. Der Poſtfiskus bleibt alſo 
zur Nachzahlung der von den ehemaligen 
Militäranwärtern beanſpruchten Gehaltsbe⸗ 
träge verurtheilt. 


Militärauwärter | bei 


— In Halle a. S. ſtreiken die Stadt⸗ 
bahnwagenführer. Der Verkehr anf den 
Hauptſtrecken wird aufrecht gehalten. Der 
Streik iſt durch die Enklaſſungen von 
Fahrern veranlaßt worden. 

— Nachdem über einen Theil der Bremer 
Schneidergeſellen von den Arbeitgebern die 
Sperre verhäugt worden, haben ſieben⸗ 
hundert Schneidergeſellen den Streik pro⸗ 
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ünchen, „März. Der Prinzregent 
empfing heute Mittag die — Spezial⸗ 
botſchaft unter Führung des Earls of Mount 
Edgeumbe und des Admirals Culme Sey⸗ 
mour in feierlicher Andienz zur Notifizirung 
der Thronbeſteigung des Königs von Eng⸗ 
land. Anſchließend daran wurde der briti⸗ 
ſche Miniſterreſident am hieſigen Hofe Drum⸗ 
mond zur Ueberreichung des neuen Beglau⸗ 
bigungsſchreibens empfangen. 


Ausland. 

Wien, 26. März. Die jetzt abgeſchloſſene 
Enquéte betreffend Neuregelung der deutſchen 
Schulorthographie hat ergeben, daß die 
Schulmänner, Vertreter der Preſſe und des 
Druckereigewerbes übereinſtimmend für eine 
Vereinfachung ohne radikale Reform ein⸗ 
treten. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
Unterrichtsverwaltung zu erſuchen, mit den 
Regierungen des übrigen deutſchen Sprach⸗ 
gebiets wegen Vereinheitlichung der Ortho⸗ 
graphie in Fühlung zu treten. 


Zu den Wirren in China. 


Der Korreſpondent der „Times“ in Shanghai 
telegraphirt vom Dienſtag: Wie ich aus beſter 
Quelle erfahre, hat der Hof Li⸗Hung⸗Tſchang und 
den Prinzen Tſching angewieſen, den fremden 
Geſandten mitzutheilen, daß China fic qe 
weigert hat, das Mandſchureiabkommen zu unter⸗ 
zeichnen. Auch alle Vizekönige find hiervon 
verſtäudigt worden. Dieſer Meldung tritt ein 
Pekinger Telegramm des Burean Reuter ent- 
gegen. China habe das Abkommen nicht ver⸗ 
worfen, ſondern nur gegen mehrere Punkte, die 
jetzt zur Verhandlung ſtehen, Einwendungen er⸗ 
hoben. — Am Dienſtag war die China von Ruß⸗ 
en geftellte Friſt für die Unterzeichnung abge- 
aufen. 

Weiter meldet Reuters Burean aus Peking 
vom Mittwoch: Vom Hoje in Singanfu aus iſt 
durch Linkuny, den Vizekönig von Nankiug, ein 
kaiſerlicher Erlaß ergangen, in welchem ange⸗ 
ordnet wird, daß das Mandſchureiabkommen am 
26. März, dem von Rußland feſtgeſetzten Tage, 
nicht unterzeichnet werden ſoll. Der Erlaß iſt 
telegraphiſch den verſchiedenen Regierungen bes 
kannt gegeben worden. 

Nach Nachrichten aus Petersburg veröffent⸗ 
licht der Vertrauensmann des Zaren, Fürſt 
Uchtomsky, eine Broſchüre, in welcher er den 
dringenden Rath ertheilt, Rußland ſolle ſich um 
die Weſtmächte nicht kümmern, ſondern die 
Mandſchurei ſofort annettiren. 

Die Haltung der Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über dem Abkommen iſt einigermaßen unklar. 
Heute liegt die Reutermeldung ans Waſhington 
vor, daß die Vereinigten Staaten am 19. Fee 
bruar China ihre Meinung dahin ausgeſprochen 
haben, daß es unzweckmäßig und ſogar äußerſt 
gefährlich ſel. irgend welche geheime territoriale 
oder finanzielle Abmachung inbetracht zu ziehen, 
ohne die volle Keuntniß und die volle Bu- 
ſtimmung aller Mächte. Staatsſekretär Hay hat 
eine Kopie dieſes Memorandums au alle Mächte, 
Rußland eingeſchloſſen, abgeſandt. 

Graf Walderſee hat für Freitag eine Ein⸗ 
ladung Li⸗Hung⸗Tſchangs zum Frühſtück auge⸗ 
nommen. 

Davon, daß Graf Walderſee das Schieds⸗ 
richteramt zwiſchen England und Rußland in dem 
Streite um das Terrain bei Tientſin über⸗ 
nommen habe, iſt nach der „Frankf. Ztg.“ in Ber⸗ 
lin nichts bekannt und deshalb hält man die 
Nachricht für unbegründet. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika kommt die 
Nachricht, daß General Freuch mit den Abthei⸗ 
lungen Darſuells und Pulteney in Vryheid einge ⸗ 
troffen iſt. Dieſer Platz liegt im ſüdweſtlichen 
Theile Trausvaals, im bergigen, langſam nach dem 
portugieſiſchen Küſtenlande hin abfallenden Ge⸗ 
lände. Da man von dort nichts von Verfolgungen 
der Buren hört, ſo iſt anzunehmen, daß der bri⸗ 
tiſche Vorſtoß nach Oſten hin ſeinen Endpunkt er⸗ 
reicht hat. Die früher unter Botha vereinigte 
Burenſtreitmacht iſt zum Theil nach Norden aus⸗ 
gewichen, der andere Theil hat die engliſchen Vor⸗ 
marſchlinien durchbrochen und iſt in deren Rücken 
thätig, wie die letzten Meldungen beweiſen. Die 
von French nach Süden abgeſprengten Burentrupps 
haben jedenfalls mit zu dem Mißerfolg Campbells 
bei Vrede beigetragen. Die eugliſche Meldung 
über Frenchs Eintreffen in Vryheid faßt, wahr⸗ 
ſcheinlich in Ermangelung anderer günſtiger Be⸗ 
richte, noch einmal die Ergebniſſe der Operationen 
Freuchs im Often Transvaals dahin zuſammen: 
Es wurden im gauzen 1200 Buren getödtet, ver⸗ 
wundet oder gefangen genommen; ferner 7 Kanonen, 
1000 Gewehre, 226000 Stück Vieh, Pferde. Rind⸗ 
vieh und Schafe, ſowie 1800 Wagen erbeutet. 

Ueber eine nene engliſche Schlappe in der Kap⸗ 
kolonie wird aus Kapſtadt gemeldet: Eine Ab- 
theilung von 130 Mann eugliicher Kolonialtruppen 
fiel in der Nähe von Richmond in einen Hinter⸗ 
halt und hatte das Feuer von 100 Buren auszu⸗ 
halten. Die Abtheilung flüchtete in eine Schlucht 
und ergab ſich erſt nach Verluſt von 13 Todten 
und Schwerverletzten. Die Buren ſetzten ihre Ge⸗ 
fangenen nach ihrer Eutwaffuung wieder in Frei ⸗ 

t. 


eit. 
Das Ende des Krieges iſt noch nicht abzu⸗ 
ſehen. Der „Times“ wird ans Prätoria gemeldet, 
wenn die engliſche Regierung nicht mindeſtens 
30000 Mann friſche Truppen nach Südafrika 
ſende, um die müden Soldaten daſelbſt abzulöſen, 
dürfte der Krieg noch jahrelang dauern. 
Die Veit gewinnt in Südafrika einen immer 
ernſteren Charakter und fäugt an, eine wachſende 
Gefahr für die engliſche Armee zu werden. Der 


auf die Europäer entfallende Prozeutſatz der Er⸗ 
krankungen wächſt und es ſind bette Soldaken 
an der Peſt erkrankt. 


Provinzial nachrichten. 


Gumbinnen. 26. März. (Bismarck⸗Denkmal.) 
Die Sammlungen für das Bismarck⸗Denkmal auf 
den Kallner Höhen ergaben bis jetzt insgeſammt 
ga e e e 

. erforderli nd, fo blei 
noch 2000 Mk. ungedeckt. h oe 

Argenau, 26. März. (Verſchiedenes) Der Leiter 
der hieſigen Privatknabenſchule, Herr Kandidat 
Tietz, verläßt Argenau am 4. April, um einem 
Rufe als Hilfsprediger an das Waiſenhaus in 
Ruftihut Folge zu leiften. — Tiſchlermeiſter Krahn 
bat für ſein Möbellager einen dreiſtöckigen Speicher 
erbauen laſſen und wird jetzt ſeine Tiſchlerei zu 
Ber Dampftiſchlerei erweitern. — Geſtern Nach⸗ 
mittag (es war ein katholiſcher Feiertag) fand hier 
in Witkowskis Saale eine große polniſche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der Andrang dazu war ein un⸗ 
neheurer. Hunderte, die vergebens Einlaß ſuchten, 
mußten umkehren. Unter anderen Rednern ſprach 
auch der Reichstagsaba. Dr. Krzyminski und Res 
dakkeur Kulerski aus Grandenz. Die Verſammlung 
dauerte Über vier Stunden. Ueberwacht Wurde 
fie durch den Polizeſcatgh Zacher aus Poſen, Herrn 
Bürgermeiſter Kowalski und zwei ſtädtiſchen Bos 
ligeibeamten. Ein deutſcher Abgeordneter ift hier 
ſeit vielen Jahren nicht mehr gehört worden. 

Inowrazlaw, 27. März. (Ein neuer Pocken⸗ 
anfall) it in Symborze vorgekommen, ſodaß im 
ganzen Kreiſe einſch. der Stadt nunmehr 46 Fälle 
feſtgeſtellt worden ſind. 

Poſen, 27. März. (Titelverleihung) Dem 
Kaufmann und Weinhändler Karl Ribbeck hier iſt 
der Charakter als Kommerzienrath Allerhöchit 
verliehen worden. 

Wollſtein, 26. März. (Erſtickt.) Geſtern früh 
wurden die Häusler Mathyſit'ſchen Eheleute in der 
Küche ihrer Wohnung todt aufgefunden. Die 
Todesurſuche it Erſtickung an Kohlenorydgas, die 
durch die geſchloſſene Klappe im Ofen hervor⸗ 
gerufen wurde 

Kolberg, 25. März. Ein ſchreckliches Unglück) 
Hat ſich nach der „Ztg. f. P.“ im Dorfe Stolzen⸗ 
berg ereignet. Dem Arbeiter Puſahl dort find 
geſtern drei Kinder im Alter von ein, drei und 
fünf Jahren erſtickt. Die Eltern waren zur 
Arbeit gegangen und hatten ihre Kinder allein 
in der Wohnung zurückgelaſſen und dieſe vere 
ſchloſſen. Hinter dem Ofen liegende Kleidungs⸗ 
ſtücke geriethen in Brand und durch deu ſich 
entwickelnden Rauch it das Unglück geſcheyen. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 29. März 1735, vor 166 
Jahren, wurde zu Jeng der Schriftſteller Joh aun 
Karl Auguſt Muſäus geboren. Er ftudirte 
hier Theologie, wurde daun Pagenmeiſter und 
Profeſſor am Gymnaſium in Weimar und ſtarb 
als ſolcher 1787. Für ſeine Zeit galt er durch 
zwei Romane als einer der beiten Sumoriften. 
Seine Hauptthätigkeit aber lag im Sammeln von 
Märchen. Da wanderte denn der Herr Profeſſor 
auf die Dörfer, ließ ſich die Großmütter des Orts 
nennen, ſetzte ſich zu ihnen an's Spinnrad und 
lauſchte ihren alten Märchen und Sagen. Muſäus 
„Volksmärchen der Deutſchen“ find noch ſehr bee 
liebt, obgleich er den herzlich⸗einfachen Ton eines 
Grimm vermiſſen läßt. — 


— — 


5 Thorn, 28. März 1901, 
x @ovestall) Ju Neuſtadt ſtarb nach 
längerem ſchweren Leiden und 33jähriger Wirk⸗ 
famteit der Provinzfalvorſitzende' des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, Herr Lehrer 
Bernhard Jaſinski I aus Neufahrwaſſer. 
‘ Te ir samodicn pei Ber le 
er : er eubahnbureaudiätar 1. 
Klaſſe Paul Puſchmann in Dauzig iſt zum Seer 
kretär ernannt, 

— (Berfonalien von der Schulver⸗ 
waltung.) Der katholiſche Religions⸗ und 
Oberlehrer Barnau vom königl. Gymnaſium in 
Danzig it an das Gymnaſtum in Strasburg. der 
Religionslehrer am Strasburger Ghmnaſium Lio. 
Profeſſor Oſſowski an das königl. Gymnaſium in 
Danzig verſetzt. 

— (Beftimmungen für die Char woche 
Nach der für die gauze Provinz Weſtpreußen gil⸗ 
tigen Polizeiverorduung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ un 
Feiertage dürfen während der ganzen Charwoche 
weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Bälle 
oder ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden. 
Am Charfreitag dürfen außerdem auch öffentliche 
theatraliſche Vörſtellungen, Schauſtellungen und 
ſonſtige öffentliche Luftbarteiten, mit Ausnahme 
der Aufführung ernſter Mufikitiicke (Oratorien 2c.), 
nicht ſtattfinden. Bemerkt wird hierbei, daß der 
Palmſonntag nach neuerdings ergangenen gericht⸗ 
lichen Entſcheidungen höchſter Jnſtanz im Sinne 
der Verordnungen über die äußere Heilighaltunm 
der Sonn⸗ und Feiertage nicht als zur Charwoche 
gehörig zu betrachten ijt, mithin für dieſen Sonn 
tag die oven erwähnten Verbotsbeſtimmungen nicht 
gelten ſollen. Bezüglich der Sountagsruhe im Saus 
delsgewerbe, Juduſtrie und Handwerk gemäß 
9.105 b Gewerbeordnung gelten für den Charfreitaa 
dieſelben Beſtimmungen wie für gewöhnliche Soun⸗ 


ge. 

— Desinfektion bei anſteckenden 
Krankheiten.) Eine Polizeiverordnung über 
Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten vers 
öffentlicht der königl. Landrath im „Kreisblatt. 


+ 
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Die Haushaltungsvorſtände bezw. deren Stellver⸗ 


treter (in Auſtalten die Leiter, Verwalter, Haus⸗ 
väter ꝛc.) derjenigen Ortſchaften, für die DeSinfete 
toren amtlich beſtellt ſind, ſind verpflichtet, nach 
Erkrankungen an aſigtiſcher Cholera, Belt, Pocken. 
Flecktyphus, Rückfalltyphus, Unterleibsthphus und 
Nuhr, Diphtherie, Scharlach und Tuberkuloſe der 
Lungen (Schwindſucht) unbedingt, nach Gee 
krankungen an auderen übertragbaren Kraukheiten 
nach dem Ermeſſen des königlichen Kreisarztes 
Desinfektion der von den Kranken benutzt 
Gegenſtäude und Räume ſowie der in den letzter 
befindlichen Sachen nach Maßgabe der hierfür die 
laſſenen Vorſchriften und Anweiſungen durch bed 
amtlich beftellten Desinfektoren bewirken zu la 1 
— Geſtpreußiſche Landwirthſchaft 
kammer.) Unter dem Vorſitz des Herru v. lber 
burg trat geſtern, Mittwoch, der Ausſchuß oo, 
Volkswirthſchaft in Danzig zu einer ee 
ſammen. Es wurde u. a. über Maßregem ner 
e Sete eee A . be 
ebensverſicherungsauſta Y 
rather. Alsdann fand eine Vorſtandsſibun DE 


111 6 9 
Billige aufſchtspole Benñon] Zahn⸗Praxis 
im anſtändigen Hauſe für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geſchäftsſtelle dieſer in einer Stadt Weſtpreußens (10 000 
Zeitung. Einwohner ohne Konkurrenz) iſt anderer 
Schlafftelle gefucht. Brief. Unged. | Unternehmungen halber vom 1. April 


5 In. A. 44 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] d. Js. mit Wohnung und Uebernahme 


7 ER eines Theiles des Juventars gegen 
Daten ven 26, aseos , Line erste Arbeiterin, 


mäßige Entſchädigung zu übernehmen. 
5 2 : Angebote unter A. Z. an bie Ge⸗ 
o Uhr, ſtarb plötzlich mein bee welche flott garniren kann, kann 
u , 4) 3 * 
innigſtgeliebter Mann ſich von ſofort melden bei 


ES ſchäftsſtelle dieſer il 

; Anna Güssow. 8 ühner 
hann Homalowski -eine A isomers 
in 55. Lebensjahre. = 


: Stück & 3 Mk. find zu 
firm in feiner Küche, und ein Mäd⸗ 7 1 
Dies zeigt allen Freunden 


verkaufen. 
ae chen für alles werden fofort vers Mocker, Lindenſtr. 47 
und Bekannten tiefbetrübt an langt. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle i - 
Mocker den 28. März 1901 E 


Ecke Feldſtraße. 
ela diefer Zeitung. 
die trauernde Willwe. ES 


Thealer⸗Voranzeige. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergeb 
Nachricht, daß ich hierſelbſt mit mei 8 gebene 
eingeſpielten ch hierſelbſt mit meinem wohlbekannten nnd vorzüglich 


Breslauer Ensemble 


in dem vollſtäudig renovirten Saal und der mit i . 
a LA nit neuen Dekorationen aus 


Viktoria-Gartens 


einen kurzen Zyklus von nur fieben Vorſtellungen verauſtalten werd 
und mit Sonntag den 7. April CL sei ; Auf⸗ 
führung gelangen nachſtehende Stücke: . Beiextag) beginne. Js ee 


Tochter des Herrn Fabricius. — Stabs- 
trompeter. — Schmetterlingsschlacht. — 
Johannesfeuer. — Geyerwally. — Dame 
von Maxim. 


Bittenb, mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen 
zeichue, mich beſtens empfehlend, mit ee : Rüden, 


Clara Röntsch 
Direktorin des Breslauer Enfemble, 
Alles nähere die Zettel und Inſerate. u 


Norddeutſche Kreditauſtalt. 


Filiale Thorn. 


An: und Verkauf von Werthpapieren und Geldſorten. Koſten⸗ 
loſe Einlöſung von Konpond. Verwaltung von Depots. Ver: 
miethung von Schrankfächern (Safes) unter Mitverſchluß der Miether. 


Verzinſung von Depoſitengeldern 


A bis auf weiteres zu Be > 
3 % bei täglicher Kündigung, 
3 % „ einmonatlicher „„ 


Straßen. und Veleuchtungs⸗ 
berhältniſſe Modera =: 


ladet die Kommiſſion der Haus und 
Grundbeſitzer⸗Verſammlung vom 12, 
März zu einer 
Zweiten allgemeinen 
Versammlung 


am Freitag den 29. März, 
abends 8 Uhr, 
alle Haus⸗ und Grundbeſitzer der 
Mocker nach der 8 
„Concordia“ 
ergebenſt ein. 
Dr. Goldmann. Guderian. 
Lüngner. Lemke. Sichtau. 
Wartmann. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

¿15 u. 6 Zimmer, find in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu ver 
Louis Wollenberg. 


Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei ame 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 


Iuerläſſige Kinderfrau Wei () | elfa ) ll, 


zum 15. April geſucht. Meldung fi 0 Zeutner Tragfähiarei 
10—12 vormittags und 8—10 abends. illi an e 


Oberleutnant Behm, ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Brombergerſtr. 33. . Pea 
: — 1 Y 
F ardeniliges Sindernädagen | 40 sete Bernie 


vom 15. April 1901 geſucht. toffelmacher Hat abzugeben a 
Seglerſtraße 12, im Laden. Reſtaurateur Krüger, 


7 17 7 Schlüſſelmühle. 
AA t Jes dane 


Gerberſtraße 23, 2 Tr. zu verkaufen Louis Wollenberg, 


Rockſchueid 47, ard mit Zubehör 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


verkauft O. Greiser, Baderſtr. 2. 
ſucht und ſtellt ſofort ein 


Die Beerdigung findet am By 
Freitag den 29. d. Mts., MM 
nachm. 4 Uhr, vom Traner⸗ ¿E 
hauſe, Lindenſtraße 73, aus Eis 
nach dem altſtädt. Kirchhofe 
Statt. 


ung. 

Dienſtag den 2. April d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 

werden auf dem Hofe des Rathhanſes 


Drei Tonnen Gräber Vier 


offentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Thorn den 28. März 1901. 


— Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


Bekanntmach 


ev. früher zu verm. Näheres durch. 
Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14, 


Der von mir bisher benntzte 


Laden 


iſt baldigſt zu verm. Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


1 ͤ Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


00970090803 72000992309 


Herren⸗Moden $ 


W. u. F. Reimann, : 
8 
$ 


deen der r 5 0 “pt ; t möbl. Zimm. nebit Kabinel 
r een 4 b. 2. dreimonatlicher 2. Ya eee 
1b e S Y Schuhmacherſtraße 22, > mörl. Zim. eo. Burhengefaf 
ugnſta⸗Bazars — iſt infolge 1 e bis dahin arine-Ka etten zu vermiethen. Gerberſtr. 18, L 
eines von der Gemeinjchuldnerin Tuchmacherſtr. 12. br Y öbl. Zimmer zu vermielhen 


zum Ziegelfahren ſucht 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Malergehilfen f 


gemachten Von ſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf den 


19. April 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier Thorn, Zimmer 22, anbe⸗ 
raumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ichreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 23. März 1901. 


Araberſtraße 14, II. 
öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 
verm. Kloſterſtr. 18, L 

Gut möblirtes Zimmer 
zu verm. Meuſt. Markt 19, III 


CCC 
Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauor bigs 
her innegehabte Wohnung von foforé 

zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5 


Schöne geſunde Wohnung 


Schulſtr. 5, dicht am Wäldchen, 


Schüller, welche dieſen Oſtern nicht verfegt find, und trotzdem noch ohne 
Altersüberſchreitung als Marine-Kadetten eingeſtellt zu werden wünſchen, 
ferner auch Schüler mit Gymnaſial⸗Vorbildung erhalten Proſpekt nebſt Aus⸗ 
zug aus den neueſten Verordnungen durch die 


Wiſſenſchaftliche Lehranſtalt 


für angehende Marinekadetten zu Kiel. 


B. Doliva. 


ſtellt ein . opf, 
Malermeiſter, Strobandſtr. 4. 


Zwei Lehrlingsſtellen 


ſind in unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft durch junge Leute, 
welche eine gute Schulbildung nach⸗ 
weiſen können, von Oſtern cr. ab zu 
beſetzen. De: 

C. B. Dietrich & Sohn, 


Pfund 1,80 Mark. 
Bücklinge und Sprotten, 

Lachsheringe. ~ 
Servelate, a 
Metts und War ith 
Leber⸗ 


Thorn. 3 5 

Wierzbowski, 7 8 E \ es Halteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen] — € in Lehrling Schinken 5 bis 6 Pfd. ihwer, Thorn—Ar tushof, 3" bg ss A nr 12795 
Amtsgerichts. a Sine Hantſchuft und 7 Schmeizer⸗, Tilfiter:, 5 8 Bern me Mellienſtraße 95. Eduard May. 
erſteigerung. Sonsvergnnmerees Romprele geſach. | Komatonr- und Ki Ka Herrenmoden. Wohnung, 


Selbſtgeſchriebene Meldungen unter 
D. 100 Thorn I, poſtl. erbeten. 


ee = 
Lehrling 
für fein Kolonialwaaren⸗ und Deftilla- 
tions - Gefchäft mit guter Schulbil⸗ 
dung ſucht zu Oftern 
E, Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 


2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann. Schloſſermſtr. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 
H. Schmeichler, Friſeur, Brückenſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


Malerlehrlinge, 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
. Jacobi. 


Suche v. fof. mehrere Hausdiener 
u. Kutſcher St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein anftándiger Laufburſche ge⸗ 
ſucht. Neuſtädt. Markt 17. 


0000 Mit. i 57, 


zur abſolut ſicheren I. Hypothek 
v. ſofort geſucht. Ang. erbeten unter 
J. J. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der Waldmeiſterkrug 


iſt vom 1. Mai 


an deutſchen Pächter 
zu verpachten. 


Meldungen an die 


Gutsverwaltung Sängerau 


bei Swierczynko, Kr. Thorn. 


Mein Grundſtück 


Freitag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Gerechteſtraße 21, 
pt. die zur Hesselbein'ſchen Nachlaß⸗ 
maſſe gehörigen Gegenſtände, als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, 
Sophas, großer Spiegel, 
Regulator, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Ober⸗ und 
Unterbetten, Gardinen, eine 
dreiarmige Gaskrone mit 
Querbrenner, eine große 
Spieldoſe, faſt neue Klei⸗ 
dungsſtücke, einen zwei⸗ 
ſitzigen Kinderwagen zum 
Pounygeſpann, diverſe neue 
und alte Schmiedehand⸗ 
werkszeuge u. a. m. 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. : 
tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Parzellirunes-Anzeine, 


Das dem Herve Bankdirektor 
Grossmann in Inowrazlaw ge- 
hö rige 


Gut Grünfelde, 


Bahnſtation Zielen, Kr. Brieſen, in 
Größe von ca. 925 Morgen, meiſt 
Weizen⸗ und Rübenboden, ſchöne Wieſen 
und großartige Gebäude, werden 
Unterzeichnete 


; Cu 
am 1. April d. Is., 
von 9 Uhr vormittags ab, 
an Ort und Stelle, im ganzen oder 
in kleine Parzellen getheilt, unter 
günſtigen Zahlnungsbedingungen ber: 

kaufen. 
W. Smuolüskl, Thorn. 
Hermann Ascher, Calm. 


Defer 


Backobſt. 


Feinste Melange 
Pfd. 40, 50 u. 60 Pfg. 
Feinste Calif. Edelbirnen 
Pfd. 50 bis 60 Pfg. 
Feinste Pflaumen 
Pfd. 40 bis 50 Pfg. 
Feinste Türk. Pflaumen 
Pfd. 20, 25 u. 30 Pfg. 
Amerik. Ringäpfel 
Pfd. 40 Pfg. 
Prünellen, Aprikosen, 
feinstes Türk. Pflaumenmus 
Pfd. 25 Pfg. 
Himbeer- Marmelade 
Pfd. 30 Pfg. 
Honigsyrup 
Pfd. 25 Pfg. 

Senf. und Dillgurken, 
Preisselbeeren, Apfelsinen, 
Dtzd. 60, 70, 80 u. 100 Pfg. 


Felix Szymanski, 


vorm.: Moritz Kaliski, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


Einen Poſten hochfeinen 
Pa. Magdeburger Sauerkohl, 
Dillgurken, Bratheringe, 
Rollmops, Preißelbeeren, 
Apfelſinen (echt Meſſina), 
div. Käſe, 
Erbſen (gut kochend), 
ſowie ff. Danziger Seifen 
empfiehlt in billigſter und beſter 
Qualität. Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Vorzügliche Heringe 


gefüllt mit 
Milch und Rogen, 
empfiehlt 


oeſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
J Zubeh. in der II. Etage, Bacheſtr. 17, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vere 


. Soppart, Vagel 17. 
Feinste Herren⸗Garderoben. 


2 kl. Wohnungen, Schulſtr. f 
Täglicher Eingang 


je 2 Zim., Küche u. Zubeh. v. 1.Apri 
zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95 

neuer Frühjahrs- und Sommerstoffe. 
Cadelloser Sitz. Solide Preise. Prompte Lieferung. 


ENE 
Fritz Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage. 
Schloßſtraße 16, fofort zu vermiethen. 
neben dem kónigl. Gouvernement. 
kauft man im Erſten Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 


A. Kirmes, Cliſabethſtr. 
Verſandhaus von Gustav Schleising, Brom- 
berg, Tapeten in derſelben Qualität um 
die Hälfte billiger, als in anderen Tapeten⸗ 


tadellose Ausführung. 


| 


für 300 u. 336 Mk. pro Jahr an rubige 
Einwohner. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver 
miethen Eliſabethſtr. 20, L 


Bart ahnung bene 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


Ly 
Heirathsgeſuch. 

i ufmaun von angenehmem 
N Jahre alt, ev., ſucht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame oder 
Wittwe, mit einem baaren Vermögen 
von 7—10 000 ME, behufs Verhei⸗ 
rathung. 

Nur reelle und eruſt gemeinte An⸗ 
erbietungen werden unter R. 8. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung er⸗ 

eten. 


2 geſunde Wohnungen 
Geſchäften ein? 


die Firma dem Tapeten Straf nicht angehört, 
der bei Tanſend Mark Strafe ſeinen Mit⸗ 
gliedern vorſchreibt, wenigſtens mit 100% 
Aufſchlag zu verkaufen. — 


0 die Firma infolge ihres Millioneu⸗Rollen⸗ 
Umſatzes und ihres Verſandes nach allen 
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen 

arbeiten muß,. 


die Firma im Beſitze eigener Walzen iſt und 
Zeichner beſchäftigt. 


die Firma infolge beſonders grofer Mb: 
ſchlüſſe mit den erſten Fabriken ſchon au 
und für ſich um 25% billiger einkauft, als 
andere Tapeten⸗Geſchäfte. 


Für hervorragend Schön gelungene Deſſius 
1900: 2 goldene Medaillen! 


Eine goldene, mit Perlen 
beſetzte Broſche iſt geſtern 
Abend im Artushofe auf dem 
Wege zum Konzert⸗Saal oder in 
dieſem ſelbſt verloren worden. Gegen 
Belohnung abzugeben 

Schulvorſteherin Alma Kaske, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Täglicher Kalender. 


1 


f 


Fründlichen Unterricht in F li 8 K = 
Zitherspiel Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 6 IX zymans l, Gegründet 1868, Teleqramm-Wodvejje Schleising, arameo 33 4 
ertheilt K ssw. Ebort, 6 beabſichtige ich krankheitshalber zu vorm.: Moritz Kaliski, Muſter überall hin franko, doch ijt Angabe der gewünſchten 1901 E 5 33 8 
Gerſtenſtr. Nr. 8, III verkaufen. Frau Kozlowska, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. D... ð ͤ 88 a 5 * 
—— Tuchmacherſtraße 10. Gite, gejunde * y Die von Herrn Landrath von eislalslelé $ 
P ension. Eine hochtragende yo , tückkalk Solworta — bewohnte Wohnung, JH 
1 auch 2 Kinder finden freundliche e tape Speiſezwiebeln E > . 4 rages een nd E März 31 . ai 30 
Aufnahme. Beaufſichtigung der Schuf- | ' friſch gebrannt, billigſt bei 8 Zimmern ie 
arbeiten. Angebote unter 2. Z. an Kuh we ty br. Bir. 4,75 Mf. Hat abzugeben 6 t A k ebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ April — 1 2 3 41 5 13 
bie Geichäftsttelle d. gig. ſtehen zum Verkauf bei ; P. Begdon, ustav Ackermann, fue ie vom 1 York 8} 9/10/11 119/15 
. ea Mühfenbefiger Liedtke, Nenft Markt 20. Culireritvafie. 8 5 5 2 Busen 21 22 25 24 25 26 27 
Penſionäre onpanie. ut möbl. Zimmer mit beſond. . Lerufprecher Nr. 9. np N 200 Ter, 28 29 30 — —— 
jiuden gewiſſenh. Aufnahme Brücken⸗ Möbl. Zimmer, Mitte der Stadt, Eingang zu vermiethen. post. Zimmer, mit und ohne agers e er, Mai! ¡EPIA 
ſtraße 16, bei Fran Hauptmann zu vermiethen. Neuſt. Markt 26, I. Penſion, (Schiller⸗ und Breite⸗ geräumig, zu verm. Strobaudſtr. 4. 5 6 78.1014 


Vacheſtr. 11, I. vorn. 


Kl. möbl. Zimmer billig z. verm. 
Strobandſtr. 16, II links. 


Lambeck. 


y Bibl, Zim. mit Kabinet zu ver 
$ miethen. Gerberſtr. 29, 2. 


Fun möbl. Zimmer m. jepar| ſtraßeecke) billig zu vermiethen. Zu] Zu erfragen bei Albert Schultz, 2425 


ratem Eingang an Herrn od. Dame erfr. Schuhmacherſtr. 24, IL L Wer Stelle ſucht, verlange die 


| 16/17 19 
bill. zu v. Coppernikusſtr. 39, III.] Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10.1 Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Zur endgiltigen Beſchlußfaſſung in der 
Frage der ; 


Verbeſſerung der öffeniliden 


9 20 2122 23 
28127 28 29 3031 — 


Rr. 75 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 29. März 1901. 


— 


m nn 


ibli sp > beantragt: Das Wort „unverzüglich“ in dem An⸗ 

Weibliche Aerzte im Alterthum. trage zu ſtreichen. Miniſter v. Thielen erklärt 

Nach einer neueren Statiſtik giebt es gegen- die parlamenkariſche Erörterung ſolcher Fragen 

wärtig mehr als 7000 weibliche Aerzte, die hre für bedenklich. Durch den Antrag Schlieben 

Kunſt in allen Theilen der Erde ausüben, von werde das Bedenkliche des Antrages erheblich ge⸗ 

Chia, wo die Mandarinentschter Eng ein Doktor⸗[ ändert. Der Antrag Klinckowſtröm wird 

diplom auf der Univerfität Philadelphia erworben | unter Streichung des Wortes „unverzüglich“ an 
| 


gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Thorn verſetzt worden. — Der königl. Förſter | 
Drews zu Rehhof (Oberförſterei Stangenwalde) iſt 
auf die Förſterſtelle zu Montan (Oberförſterei 
Pelplin) verſetzt. | 

— (Ubfchiedsfeter.) Der 1. April Sringt N 
für Beamtenkreiſe ſtets eine Menge von Ver⸗ | 
ſetzungen, die für die Betreffenden auch ſelbſt dann, 
wenn eine Rangerhöhung damit verbunden iſt, das 
Weh des Scheidens in der Begleitung haben. Ver 
ſonders ſchwer iſt der Verluſt, der den hieſigen 
Eiſenbahubeamtenverein trifft, da vier ſeiner 
rührigſten Mitalieder Thorn verlaſſen müſſen. Es 
ſind dies die Herren: Stationseinnehmer Lotz, der 
als Rendaut nach Schneidemſihl geht, die Eiſen⸗ 
bahnſckretäre Hardel und Raikowski, die in gleicher 
Eigenſchaft nach Bromberg verſetzt ſind, und Bahn⸗ 
meifterafpirant Wichmann, der zur Vertretung 
eines Bahnmeiſters nach Laskowitz geht. Zu 
Ehren dieſer vier ſcheidenden Mikglieder faud 
geſtern im Dylewski'ſchen Lokale ein Abſchieds⸗ 
kommers ſtatt, zu dem ſich Mitglieder als auch 
Säfte eingeſunden hatten. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Güterexpedient Schulz, der die Feier 
leitete, widmete den Scheidenden warme Abſchleds⸗ 
worte. Beſonders hob er ihre Verdienſte um die 
Gründung und Entwickelung des Vereins hervor. 
Wenn derſelbe nach halbjährigem Beſtehen die 
ftattliche Zahl von 89 Mitgliedern aufweiſt, fo fet 
das hauptſächlich mit das Verdienft dieſer Herren. 
Der Verein wird ihnen ein bleibendes Andenken 
bewahren. Im Namen der Scheidenden dankte 
Herr Raikowski für die anerkennenden Worte. Er 
meinte, daß der Abſchiedsſchmerz ja uur daun 
ſeinen vollen Stachel habe, wenn keines Wieder⸗ 
ſehens feruſte Hoffnung ſchimmert. Da jedoch die 
neuen Wirkungsſtätten der Verſetzten nicht weit 
von Thorn liegen, ſo werde ihnen wohl möglich 
ſein, ſich durch Augenſchein zu überzeugen, wie der 
Thorner Verein wachſe, blühe und gedeihe, was 
fie alle von Herzen wünſchen, 

— (Garniſonvermehrung?) Zu der 
Nachricht von der Verlegung des erſten Bae ö 
taillous Infanterie - Regiments Nr. 176 von | 
Neufahrwaſſer nach Thorn ſchreibt die „Danziger 
Allg. Ztg.“: Wie wir aus authentiſcher Quelle in 
Erfahrung gebracht haben, iſt hierüber noch keiner⸗ 
lei feſte Eukſcheidung getroffen worden, wenngleich 
dieſe Nachricht der Wahrſcheinlichkeit nicht ente 
behrt. Wie verlautet, ſoll als Erſatz für das 
Bataillon ein Seebataillon nach Neufahrwaſſer 
verlegt werden; doch iſt dieſe Nachricht nur mit 
größter Reſerve aufzunehmen. da von einer Mene 
formation von Marine⸗Jufanterie bisher noch 
nichts bekannt geworden iſt. 

— (Vom Schießplatz.) Am Montag war 
die Uebung der Landwehrlente beendet, geſtern 
bereits wurden die Maunſchaften in die Heimat 
zuxückbefördert. Die zweite Rate der Landwehr 
trifft am 14. April zur zwölftägigen Uebung hier 
ein. 

—(Maſtvieh⸗Ausſtellungin Berlin.) 
Mit dem 1. April endet der Termin für die Au⸗ 
meldung zur diesjährigen, am 8. und 9. Mai ſtatt⸗ 
findenden 27. Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin. Am 
meiſten geſucht und begiinftigt, auf dem Markt 
oft nicht geuügend vertreten, iſt das ganz junge, 
fleiſchreiche jog. Karbonaden⸗Schwein und auch das 
ältere, nicht zu fette, kernige Schwein zur Gere 
ſtellung von Dauerwaare. Das Komitee hat es 
verſucht, die Ansſteller von Schweinen zu veran⸗ 
laſſen, möglichſt viele ihrer Thiere am au eit en 
Tage auch geſchlachtet ausſtellen zu laſſen. Die 
Schlachtſtücke follen daun von vier beſonderen 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſtonen nach ihrer Quali⸗ 
fikation zu den verſchiedenen Verbrauchsarten be⸗ 
urtheilt und prámiirt werden. 

Er Batentlifte), mitgetheilt durch das f 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck | 
in Danzig: Auf eine Vorrichtung zum Schutze 

frisch geſtrichener Flächen iſt von Guſtav Beek 

mann in Elbing, auf eine Nabelbruchbinde von 

Johauna Poehlmann, geb. Fabian, in Tilſit ein 

Patent augemeldet; auf eine ae 

für Brunnen, iusbeſondere Zeiſentkeſſelbrunnen, 

ift für die Brieſener Zementwaaren- und Kunſt⸗ 
ſtein⸗Fabrik in Briefen ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: mit ge⸗ 

flochtenen Stegen verſehene Schabracke an Pferde⸗ 

geſchirren für Eugen Flakowski in Danzig; Kreis⸗ 
ſäge⸗Schutzvorrichtung aus einer das Sägeblatt 
umfaſſenden Haube mit federndem und feſtſtell⸗ 

barem Halter auf ihrer Befeſtigungsachſe für 

Franz Joachimsky in Czersk. 

— („Der April macht's, wie er's will“), 
ſo ſagt eine alte Wetterregel und auch in dieſem 
Jahre ſcheint der launiſche Geſell von feiner Gee 
wohnheit nicht abweichen zu wollen. Rudolf Halo 
malt auf Grund feiner Wetterforſchungen folgen⸗ 
des angenehme Witterungsbild: Vom 1. bis 10. 
April ſind die Niederſchläge in Form von Regen 
nur in den erſten Tagen ausgebreitet und ergiebig. 
Das klingt gar ſo übel nicht, wenn es nicht weiter 
hieße: „Die Schneefälle nehmen allgemein zu:“ 
Das würde alſo „weiße Dftern bedeuten. Die 
Temperatur, anfangs normal, ſinkt bald bedeutend 
unter das Mittel. Der 4. April ift ein kritiſcher 
Termin 2. Ordnung, In den Tagen vom 11. bi 
17. April nehmen die Regen ab, ohne jedoch ganz 
zu verſchwinden. Die Schneefälle hören auf, die 
Temperatur hält ſich nahe der normalen. Vom 
18. bis 22. April nehmen dagegen die Regen au 
Ausbreitung und Stärke wieder bedeutend zu. 
Stellenweiſe treten Gewitter ein. Der 18. April 
ift ein kritiſcher Termin 1. Ordunng. Ein Nachlaß 
der Regen tritt in den Tagen vom 23. bis 26. 
April ein, doch bringen vereinzelte Schneefälle 
etwas Abwechſelung; dabei ſoll es ungemüthlich 
kalt werden, deun die Temperatur ſinkt bedentend 
unter das Mittel. Eine Zunahme der Regen 
bringen die Tage vom 27. bis 30. April. Die eine 
tretenden Gewitter ſind jedoch meiſt trocken und 
die Temperatur ſteigt bedeutend über das Mittel. 

— (Das geiſtliche Kouzert) zum beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds findet am Sonn⸗ 
tag den 14. April in der Garniſonkirche unter 
Mitwirkung, des Singvereins, der Thorner 
Liedertafel, des Herrn Muſikdirektors Char, Fräu⸗ 
lein v. Hoher aus Poſen, Frl. Rhenſins, Frl. 


noch nicht gekommen. Aukläger waren heute nicht 
Stadtverordnete, ſondern der neue Beigeordnete, 
Herr, Krüger, kritiſirte verſchiedene unhaltbare 
Zuſtände in der ſtädtiſchen Verwaltung, inſonder⸗ 
heit in der Armenverwaltung. Die Armendepu⸗ 
tation werde einfach vom Bürgermeiſter an die 
Wand gedrückt, der über ihren Kopf hinweg ver⸗ 
fügt, ſodaß das Daſein der Deputation ganz über⸗ 
flüſſig ſei. Das Vorgehen des Beigeordneten gegen 
den Bürgermeiſter in öffentlicher Sitzung war ein 
unerhörter, jedenfalls aber ganz außergewöhnlicher 
Akt; denn ſolche Dinge erheiſchen im allgemeinen 
eine andere Behandlung. Die „Flucht in die 
Oeffentlichkeit“ muß aber wohl als der einzige 
Weg angeſehen worden ſein, von dem noch Beſſe⸗ 
rung zu erwarten iſt. Auffällig war die Ein⸗ 
müthigkeit, mit der die Stadtverordneten dem Bei⸗ 
geordneten zuſtimmten und damit den Bürger⸗ 
meiſter bloßſtellten. Die heutige Sitzung hat 
Klärung geſchaffen; ſie hat die Stimmung der 
Bürgerſchaft unzweidentig zum Ausdruck gebracht. 
Herr Saudſuchs, diſſen Wahldauer in nicht zu 
langer Zeit abläuft, dürfte auf eine Wiederwahl 
nicht mehr zu rechuen haben. Mau kaun uur 
wüuſchen, daß Marienburg bei der Neuwahl einen 
glücklichen Griff thut. Dazu iſt erforderlich, daß 
es ſeinem Bürgermeiſter jede Nebenbeſchäftigung 
alt pen parte aie un 1 ſend Ark 00 Ge⸗ 

iloſophen Ariſtipp und Diogenes, ſowie Demo⸗ mi 3 Gri ie| Halt gewährt. Die paar tauſend Mark höheres 
Philoſoph itipp 8 Demo- den polnischen Gutes Griinfelde bekannt, daß die Gehalt tomen auf der anderen Seite mit reido: 
lichen Ziuſen wieder ein. 

Danzig, 26. März. (Verſchiedenes.) Der Buren⸗ 
offizier Sandenbergh, früher Adintaut des Gene⸗ 
vals Botha, hielt am Montag hier auf Verau⸗ 
laſſung der Münchener Buren-Zentrale einen Vor⸗ 
trag über die Kriegführung der Engländer in Süd⸗ 
afrika. Die Rede wurde von dem Burenkapltän 
Kleinſchmidt ins Deutſche übertragen. Etwa 1000 
Burenfreunde waren zugegen und nahmen eine 
Petition an den Reichstag an, in welcher ſie ihrer 
Eutrüſtung über die Kriegführung der Engländer 
Ausdzuck geben und den Reichstag und 
den Reichskanzler erſuchen, mit allen fried⸗ 
lichen Mitteln für eine Beilegung des Krieges ein⸗ 
zutreten. — Die hieſige Abtheilung der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zählt jetzt nahezu 700 Mit 
glieder und iſt eine der größten Abkheilungen des 
deutſchen Reiches. — Der nenernaunte Aus⸗ 
rüſtungsdirektor der kaiſerlichen Werft, Herr Kor⸗ 
vettentapitún Hecht, trifft demnächſt zur Ueber⸗ 
nahme feiner Geschäfte hier ein, nachdem er erſt 
vor kurzem aus China zurückgekehrt iſt. Er zählt 
zu den jüngiten Stabsoffizieren der Marine; er 
nahm als erſter Ojfizier des großen Mergers 
„Hertha“ rühmlichen Antheil an den Vorgängen 
vor Taku, ſowie in Tientſin beim Ausbruch des 
chineſiſchen Krieges. Auch an der geſcheiterten 
Seymour jeden Expedition war er betheiligt. Auf 
der Heimreiſe wurde er am 22. Februar aus dem 
Schiffbruch des Dampfers „Cith of Rio de Ja- 
neiro“ vor St, Fraucisko gerettet. Er ſpraug, als 
das Schiff verloren war, mit einem Retlungs⸗ 

ürtel über Bord und wurde auch glücklich aufge⸗ 

ſcht. Der bisherige Ausrüſtungsdirektor, Herr 
Korvettenkapitän Deubel, der unmittelbar vor der 
Beförderung zum Fregattenkapitän ſteht, begiebt 
ſich in den nächſten Tagen nach ſeinem neuen Gar⸗ 
niſonort Kiel. — Der lang geſuchte Arbeiter A. 
Kußauer iſt nunmehr in Letzkau ergriffen worden. 
Während eines ganzen Jahres wußte er ſich ſeiner 
Verhaftung, die wegen Diebſtahls und Wider: 
ſtandes gegen die Staatsgewalt erfolgen ſollte, 
zu entziehen, indem er unter fremdem Namen im 
Werder herumzog und an den verſchzedenſten 
Orten Arbeit ſuchte und fand. Es iſt der Verdacht 
vorhanden, daß er auch zu jener Bande gehört 
hat, welche in Heuhnde, Dilrgerwiejen ꝛc. Brände 
anlegte und Diebſtähle ben d, 

Bromberg, 25. März. (Die im Januar d. Is. 
gegründete Kohleneinkaufsgenoſſenſchaft) hielt am 
Sonnabend eine Generalverſammlung ab. Nach 
dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden, Herrn 
Laudrath von Eiſenhart⸗Rothe, hat ſich die Ge⸗ 
noſſenſchaft ſehr aut entwickelt und iſt der Zweck 
dieſer Genoſſenſchaftsgründung, Kohlenpreiſe von 
ihrer früheren ungewöhnlichen Höhe herabzu⸗ 
drücken, in vollſtem Maße erreicht worden. Die 
Zahl der Geuoſſen beträgt 546, die 761 Geſchäfts⸗ 
autheile (a 2 Mark) gezeichnet haben. Der 
Kohlenumſatz hat ſich von Monat zu Monat ge: 
hoben. Es wurden verkauft: im Januar 3036,50 
Zentner für 3265,87 Mark, im Februar 4578,40 
Zentner für 4908,52 Mark, im März bisher 
ſchon 7779,18 Zentner für 8264,36 Mark, zu⸗ 
ſammen in der Zeit von Mitte Januar bis 23. 
März 15 403.08 Bentuer für 16438 75 Mark. 
Außerdem if ein Beſtand von 16910 Zentuern 
vorhanden, und für die nächſte Zeit ſind vom 
Vorſtande bedeutende Abſchlüſſe gemacht worden. 
Trotz der niedrigen Verkaufspreiſe von 1,17 Mark 
für kleinere Meugen und von 1,15 Mark bei 
Abnahme von mehr als 50 Zentuern iſt bis jetzt 
111 ein Reingewinn von über 700 Mark erzielt 
worden. 

Oſtrowo, 26. März. (Selbſtmord wegen Ver⸗ 
untreunugen.) Der bei der hieſigen Kämmereikaſſe 
ſeit mehreren Jahren angeftellte Vollziehungs⸗ 
beamte Robert Schulz hat ſich in vergangener 
Nacht mittelſt Revolvers erſchoſſen, nachdem ſich 
herausgeſtellt hatte, daß er Veruntreuungen im 
Amte begangen hat. Die unterſchlagene Summe 
kann durch die Kaution gedeckt werden. Sch. 
hinterläßt eine größere Familie. 

Poſen. 27. März. (Wahl des Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer-Vorſtandes.) Zum erſten Bore 
figenden der Poſener Laudwirthſchaftskammer 
iſt das Herrenhaus⸗Mitglied v. Boru⸗Fallois, 
zum Stellvertreter Hauptmann a. D. v. Unrub- 
Kl.⸗Münche und zum Vorſtandsmitglied Major 
a. Endell gewählt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. März 1901. 
— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Gryczewski, zur Zeit in Poſen, iſt der königlichen 
Regierung zu Danzig zur dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. — Der Gerichtsvollzieher 
Bendrik bei dem Amtsgericht in Roſenberg iſt in 


Hat und Aerztin Li-Hung⸗Schangs iſt, bis zu den genommen. Die Geſetz⸗Entwürfe betreffs die 
berſchiedenen Ländern Europas. Bei dem Inter⸗ Erweiterung der Stadtkreiſe Crefeld, Kiel und 
lie, das die Frage der weiblichen Aerzte heute Hamm in Weſtfalen werden augenommen. ebenſo 
Al erregt, iſt ein nenes Buch bemerkenswerth, das die Geſetzentwürfe betreffend eine Grenzregulirung 
| titer dem Titel „Femmes médecins d'autrefois“ von] gegen Dänemark betreffend die Abgrenzung und 
De. Marcel Baudouin veröffentlicht iſt und die] Geſtaltung der Verufsgenoſſenſchaften und be: 
Jeſchichte der weiblichen Aerzle früherer Jahr- treffend die Abäuderung von Amtsgerichtsbezinken. 
ARAN erzählt. Auch im klaſſiſchen Alterthum] Der Bericht über die Verwaltung der ftaatlichen 
0 at es ſchon eine gauze Anzahl ſolcher gegeben.] Berg-, Hütten⸗ und Salinenbetricbe, die Dent: 
| Unter den erſten Franen, die ſich mit der Medizin | ſchrift über die Förderung dentſcher Anſiedelungen 
beschäftigten, wird die Königin Artemiſia von] in Weſtpreußen und Poſen und die Geſtüts Nach⸗ 
Karien genaunt; ferner Theauo, die Gattin des weiſe pro 1898—1900 werden durch Keuntniß⸗ 
Pythagoras, die in der Philoſophte und den Wiſſen⸗ nahme für erledigt erklärt, 
m 1 Uhr: Etatsberalhung. — Schluß 
Ihr. 


Probinzlalnachrichten. 


die Uebung der Medizin verbiete, verletzt zu haben. aus Diſſen as) berufen. Weitere Lehr⸗ 
ut 


höhern Mädcheuſchule srimicio Emma_ Günther 
und die Lehrerin Fräulein Auna Starginsti aus 


5 in Marienwerder gewandt. Von 


um Ihre unberufene Einmiſchung dem 19 jährigen 
Klempnergeſellen Schlichter gegenüber, die in 


— ——— — — — ö 


Preußiſcher Landtag. 
z Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 27. März, 12½ Uhr. 

„Von dem Präſidenten Fürſten zu Wied iſt 
cin Danktelegramm auf das geſtrige Theilnahme⸗ 
elegraum des Hauſes eingegangen. Die neuein⸗ 
Geenen Mitglieder? Fürſt zu Solms, 
u! zu Yfeuburg, Frhr. v. Los, Kommer⸗ 
ern, Meher-Hannover und von Guaita 
Horſem durch den Schriftführer Fürſt von Salm⸗ 
Banden vereidigt. Die Berichte über die Vere 
die Eisen des Landes⸗Eiſenbahurathes und über 
Keuntufſenhahnbetriebsergetzuiſſe werden durch 
Bunde erledigt. Zu letzterem wird ein 
im v. Below-Saleste angenommen: Die 
NO aufzufordern, der nächſtjährigen Ueber⸗ 

5 eine Aufſtellung der auf den preußischen 
5 — nen beförderten und der in den deutſchen See⸗ 
in Fluß⸗Häfen gelagerten Getreide-Meugen bei⸗ 
Neigen; Miniſter v. Thielen erklärt ſich bereit, 
optan zu. entſprecheu. Die Eiſenbahn⸗ 
des vom 5 des Hanfes empfiehlt die Annahme 
zur ervafen von Klinckowſtröm geſtellten, ihr 
Regierun audung überwieſenen Aukrages: Die 
oſtöreußiſchen ordern, die Verſtaatlichung der 
zu leiten. Ober ddbahn unverzüglich in die Wege 
berg wendet figürgermeiſter Hoffmann ⸗Königs⸗ 
aſtpreußiſche Südhahen, die Verſtaatlichung. Die 
fanden, einen regen ) Verwaltung habe es ver- 
entwickeln, der ſich n perkehr nach Dfipreußen zu 
lands erſtreckt. Eine Stief in das Junere Ruß⸗ 
würde lediglich Liban Hädigung diejes Verkehrs 
Schaden Oſipreußens“ ¿Utatten kommen, zum 
Königsberg köune die Drin Kaufmaunſchaft iu 
lichung nicht anertenuen, Rachkeit der Werjtaat- 
utrag im Jutereſſe der ner bekämpft den 
zuigsberg. Man überichäße ade Danzig und 
irektion der oſtpreußiſchen Südbah Birth ber 
glaube, daß dieſe die Tariſbeſtimmuz — — 


chlußprotokoll des oſtpreuß imungen in dem 
e te 
traned allein anegetiiger babe’ ety Seb en 


zu bedienen, fo wäre dieſe Bezeichnung wegen 
ihres verallgemeinernden, verletzenden Cha⸗ 
rakters beſſer vermieden worden. Ich habe 
dies dem Herrn Erſten Staats - Auwalt 
zu erkennen gegeben. Zu irgendwelcher weiteren 
Veraulaſſung von Amts wegen liegt für mich 
kein Grund vor. (gez.) Lautz.“ — Die Sache 
ſoll oo zum einem BVeleidiguirgsprogeB aus⸗ 
wachſen. 
Marienburg, 24. März. (Heitere Vorkommuiſſe.) 
Ein heiterer Zwiſchenfall ſpielte fic) am Soun⸗ 
abend Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof ab. 
Als der Zug nach Allenſtein abdampfen wollte, 
bemerkte der Heizer des Zuges, daß er ſeine 
Kohlenſchaufel vergeſſen hatte. Da das wichtige 
Werkzeug auf einer Lokomotive nicht Fehlen darf, 
erlitt der Zug eine Verſpätung von 5 Minuten. 
— Vom Regen unter die Traufe kam ein biederer 
Ruſſe. Aus Verſehen war der Bedanernswerthe, 
welcher von Königsberg nach Saalfeldt reiſen 
wollte, bis nach Marienburg gerathen, da er ver⸗ 
geſſen hatte, rechtzeitig auszuſteigen. Er trabte 
unn, nachdem er ſich die Firma unſeres Bahnhofs 
mit Staunen angeguckt hatte, dem Billetſchalter 
zu, um dem dortigen Bahnbeamten unter Zuhilfe⸗ 
nahme eines äußerſt erbarmungswürdigen Mienen⸗ 
ſpiels begreiflich zu machen, daß er ſein Geld für 
die vergebliche Fahrt wieder haben wolle. Auf der 
andern Seite des Billetſchalters war man natür⸗ 
lich auderer Meinung und machte dieſe auch fo 
nachdrücklich geltend, daß ſchließlich der Ruſſe 
unter Zurücklaſſung des doppelten Betrages der 
Fahrt und mit einem unheimlich verblüfften 
Geſicht wieder abzog. > : 
„Marienburg, 25. März. (Streitigkeiten in der 
ſtädtiſchen Verwaltung) ſind bei uns leider Gottes 
nichts ſeltenes. Sie haben ſchon wiederholt zu 
heftigen Ausſprachen in der Stadtvexordneten⸗ 
verſammlung geführt. Aulaß dazu gab faſt immer 
die Geſchäftsführung des Bürgermeiſters. Zu 
einem ſo vollſtändigen Bruch, wie in der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung, war es indeß bisher 


„Herrn Steinwender, segs winigrevsoamrent und 
ver Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 
fowie des Garniſon⸗Kirchenchors und des Herrn 
Kapellmeiſter Krelle ſtatt. Frl. v. Hoher iſt eine in 
Poſen ſehr geſchätzte Konzert⸗ und Oratorien⸗ 
Sängerin. Das Konzertprogramm ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Fuge für Orgel v. Bach (Herr 
Muſikdirektor Char), Ehre Gottes aus der Natur 
von Beethoven und das Kirchlein von Becker 
[Thorner Liedertafel), Arie a. d. „Meſſias“ mit 
Drgelbegleitung von Händel (Frl. v. Hoher⸗Poſen), 
Engelterzett a. d. Oratorium „Elias“ von Men⸗ 
delsſohn und Terzett (ſechs Difiziersdamen), der 
95. Pſalm (Soli, Chor und Orcheſter) von Men⸗ 
delsſohn (Singverein, Soli Frl. Rheuſins Sopran, 
Frl. L. Alt, Herr Steinwender Tenor), Arie a. 
„Joſua“ mit Orgelbegleitung von Händel (Frl. 
von Hoyer⸗Poſen), Hymne von Lenger und „Ein 
heiliger Fred" von Abt (Thorner Liedertafel), 
Niederländiſches Daukgebet von Valerius (für 
Chor, Orgel und Orcheſter bearbeitet von Kremſer). 

— (Auf die Theatervorſtellung) zum 
beiten der Jungfrauen⸗Stiftung des Coppernikus⸗ 
Vereins, welche am Freitag im Schützenhauſe 
ſtattfindet, machen wir nochmals aufmerkſam. 

— Nälterückfal ) Der Kälterückfall, der 
aus allen Theilen des Reiches gemeldet wird, iſt 
nun auch bei uns eingetreten. Hente Nacht hatten 
wir 10 Grad Kälte zu verzeichnen. Selbſt bei 
dieſer Kälte ſtellen ſich aber die Boten des holden 
Leuzes immer mehr ein. Im Glacis iſt bereits 
ein Finkenpärchen bemerkt worden. Wenn die 
nachwinterliche Kälte den gefiederten Säugern 
nur nicht ſchadet! 

— (Verhaftung) Verhaſtet wurde heute 
Mittag eine Arbeiterfrau aus Mocker, die man 
in einem Hauſe am Wilhelmsplatz dabei abfaßte, 
als ſie aus einem Zimmer einen Ueberzieher 
ſtehlen wollte. 


Mocker, 28. März. (In Angelegenheit der Ver⸗ 
beſſerung der öffentlichen Straßen- und Belench⸗ 
tungsverhältuniſſe Mockers) findet am Freitag in 
der „Concordia“ eine zweite allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Hans und Grundbeſitzer ſtatt, zu welcher 
die von der erſten Verſammlung gewählte Kom⸗ 
miſſion einladet. Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
die Kommiſſion in der Lage, ausſichtsvolle Mit⸗ 
theilungen machen zu können. 

Podgorz, 28. März. (Stellvertretung.) In der 
am Montag ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, der 
Lehrerin Frl. Schmidt, die bereits . an der 
hieſigen Privatſchule thätig war und jetzt dort 
ausgeſchieden ijt, die Stellvertretung des ſchwer 
erkrankten Lehrers Schaube an der evangeliſchen 
Volksſchule zu übertragen, Die Genehmigung 
ſeiteus des Herrn Kreisſchuliuſpektors Dr. Witte 
iſt bereits ertheilt worden. Frl. Schmidt hat das 
ihr übertragene Amt ſchon angetreten. 

Piask, Kreis Thorn, 26. März. (Die Ge⸗ 
meindeſtenern) für 1901 werden 4565 Mk. be⸗ 
tragen, 680 Mk. mehr als im Vorjahre. Zur 
Erhebung kamen 125 Proz. Zuſchläge zu den 
Staats⸗ und Realſteuern. 

Thorn.⸗Papau, 28, März. (Der Boranſchlag) der 
hieſigen Gemeinde für 1901 iſt in Einnahme und 
Ausgabe auf FAS wee. feſtgeſtellt. Die Umlage 
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Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 


Golds, 
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Gerberſtraſſe 33 bis 35. 
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Hg 


Den dona Taken 


von Ihren Hühnern haben Sie 
bei Verwendung unſerer 


Fabrik. 


betragt 5320 Mk., wovon auf Schullaſten 1300 Mk. 
und auf Kreislaſten 2400 Mk. entfallen. Zur 
Deckung der Gemeindebedürfniſſe ſind 250 Proz. 
der Staats⸗ und Realſteuern und 100 Proz. der 
Betriebsſtener aufzubringen. : 

Aus dem Kreife Thorn, 27. März. (Gemeinde: 
vorauſchläge.) Der Vorauſchlag der Gemeinde 
Scharnan für 1901 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 5775 Mk., wovon 5475 als Umlage anf 
zubriugen find: die Zuſchläge betragen 172 Proz. 
der Staats⸗ und Realſteuern und 100 Proz. der 
Betriebsſtener. — Der Voranſchlag der Gemeinde 
Nudak für 1901 ſchließt mit 6475 Mk., wovon 5995 
Mk. als Umlage aufgebracht werden müſſen. Die 
Zuſchläge betragen 275 Proz, zu den Staatsſteuern 
und 225 Proz. zu den Realſtenern. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 28. März. (Gen⸗ 
darmerie Station Siemon.) Der berittene Gen- 
darm Romahn in Siemon iſt zum 1. April 
d. Is. nach Märk. Friedland, und an ſeine Stelle 
iſt der berittene Gendarm Maleite von genanntem 
e ab von Märk.⸗ Friedland nach Siemon 
verſetzt. 


Mannigfaltiges. 
(Weiteres zur Ermordung des 
Komponiſten Gunkel in Dresden.) 
Auf derſelben Seite des Straßenbahnwagens 
wie Gunkel ſaß die geſchiedene Fran Jahnel, 


mit zwei großen Blumenſträußen in den 
Händen. Zwiſchen der Attentäterin und 


Gunkel hatte eine fremde Dame ihren Platz, 
rechts von G. eine dieſem bekannte Doktors⸗ 
gattin, mit der er ſich unterhielt. Während 
G. ſo auf ſeine weitere Umgebung gar nicht 
achtete, ſchob Frau J. mit der rechten Hand 
hinter dem Nacken der zwiſchen ihr und G. 
ſitzenden Dame ein Bouquet durch, in dem 
ein Revolver war, und ſchoß. Das Geſchoß 
drang dem Küuſtler in das Hinterhaupt und 
trat in der Angengegend aus. Frau J. 
warf ſich auf die Leiche und fing an zu 
jammern. Sie hatte ſich mit den zwei auf 
ſich ſelbſt gerichteten Schüſſen nicht getroffen. 
— Daſſelbe Berliner Blatt, welches „von 
dem Verſtorbenen naheſtehender Seite erfuhr, 
daß G. mit ſeiner Mörderin in keinerlei 
Beziehung geſtanden habe“, läßt ſich heute 
melden, daß der Gemordete zweifellos mit 
der Jahnel, der er auch mehrere Kompo⸗ 
ſitionen gewidmet, mehrere Jahre ein intimes 
Verhältniß unterhalten habe. Die Hoffunns 
der Jahnel, nach der Scheidung von ihrem 
jetzt als Direktor der öſterrsichiſchen Nord⸗ 
weſtdampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Auſſig 
lebenden Gatten, von Gunkel geehelicht zu 
werden, ſcheiut alſo nicht unberechtigt ge⸗ 
weſen zu ſein. Erſt in letzter Zeit verſuchte 
G., mit ihr zu brechen, und nahm auch keine 
Geſchenke mehr von ihr an, während ſie ihn 


Durch die Einrichtung und Inbetriebſetzung meiner eigenen 
mit den vollkommenſten Maſchinen der Neuzeit ausgeſtatteten, von 


erſtklaſſigen Fachmannern geleiteten 


(hokolade- u. Zuckerwaarentabrik 


bin ich in den Stand geſetzt, die besten und feinsten 


Chokolade⸗ und Zuckerwaaren 


zu staunend billigen Preisen zu liefern. Wer wirklich feinſchmeckende, 
leicht verdauliche, daher 


gut befommende Ghotolude- und Zuderwanren 


gebrauchen will, der kaufe dieſelben 


durch „Drohungen einſchüchtern wollte. 
zahlreichen Briefen kündigte ſie ihm Mord⸗ 
attentate an. Die Rechtsverſtändigen, die 
G. deshalb befragte, riethen ihm, den Droh⸗ 
hungen kein beſonderes Gewicht beizulegen. 
Als die Jahnel jüngſt hörte, G. hätte ſich 
verlobt, führte fie ihren eingeſtandenermaßen 
ſeit einiger Zeit gehegten Plan aus. — 
Weiter wird aus Dresden geſchrieben: Die 
Mörderin Gunkels, Frau Jahnel, iſt jetzt 
völlig gebrochen. Sie beabſichtigte zuerſt, 
Gunkel während der „Nanſikaa“-Vorſtellung 
im Theater zu erſchleßen; deshalb wollte ſie 
um dicht hinter ſeinem Orcheſterplatz zu 
figen, mehrere Plätze erſter Parquetreihe be: 
legen. Das war aber glücklicherweiſe un⸗ 
möglich, man denke ſich die Panik, wenn 
plötzlich im Opernhauſe Schüſſe gekracht 
hätten! 

(Erneute Schneefälle) werden vom 
Montag aus Weſtdeutſchland, fo aus Köln 
und Krefeld, gemeldet. 

(Die Torpedofahrten auf dem Rhein) 
haben leider auch manches Unheil angerichtet. 
Torpedoboote ſind keine Flußſchiffe, und, obwohl 
fte nur mit halber Kraft fuhren, war die Waſſer⸗ 
verdrängung fo ftar£, daß an den Ufern liegende 
Fahrzeuge vielfach gefährdet wurden. U. a. wurde, 
wie man der „Frkf. Ztg.“ berichtet, bei Gernsheim 
ein auf der Fahrt befindliches Schiff durch den 
Wellenſchlag gegen das Ufer geſchleudert und zer⸗ 
ſchellt. Der Eigenthümer in Aſchaffenburg hat 
ſich durch einen Rechtsanwalt an das Reichs⸗ 
marineamt gewendet und, der „F. Ztg.“ zufolge, 
iſt eine Einigung dahingehend zu Stande gekom⸗ 
men, daß der Schiffseigenthümer eine Entſchädigung 
von 12600 Mk. erhält. 

„(Volkszählung in Oeſterreich- Ungarn.) 
Die miniſteriellen Verordnungsblätter geben als 
vorläufige Ergebniſſe der Volkszählung vom 31. De⸗ 
zember 1900 an für Oeſterreich: 26107304 Ein⸗ 
wohner (Zunahme ſeit 1890: 2411891 = 9,3 Proz.), 
für Ungarn: 19203531. (Zunahme ſeit 1890: 
1739740 = 10 Proz.). Oeſterreich und Ungarn 
zählen alſo jetzt zuſammen rund 45%, Millionen 
Einwohner. 

(Infolge von Erdrutſchungen) ſind in 
Domanin in Ungarn 7 Häuſer eingeſtürzt, 8 
Häuſer wurden ſtark beſchädigt. Binnen Jahres⸗ 
friſt find dort bisher 47 Häuſer einacttitvor odos 
baufällig gewarden 

Eine merkwürdige Naturerſchei⸗ 
nung,) die wohl vulkaniſche Urſachen hat, zeigte 
ſich im Mai 1900 an der Miifte der Walfiſchbai. 
Eine Inſel tauchte plötzlich zur Zeit des Voll⸗ 
mondes, ungefähr 200 Meter füdoftlich der eng: 
liſchen Pelikanſpitze aus einer Tiefe von 20 Mtr. 
empor; ſie war etwa 20 Meter lang. 2 bis 3 Mtr. 
breit, 7 bis 8 Mtr. hoch, ſteil und zerklüftet. Das 
Betreten dieſer Inſel war unmöglich, da die 
ſchlammige Erdmaſſe am Rande der Inſel den 
Fuß tief einſinken ließ. Ein durchdringender 
Geruch von Schwefelkohleuſtoff verbreitete ſich 
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ringsum, ſodaß ein längerer Aufenthalt in der 
Nähe der Juſel ausgeſchloſſen war. Der Strand 
der benachbarten Küſte war weithin mit todten 
Fiſchen bedeckt. Ein Stück Erde von der Juſel 
erwies ſich als feiner Sand, der frei von Jufu⸗ 
ſorien, alſo durchaus vulkaniſch war. Nach ſechs 
Tagen war die Juſel wieder ſpurlos verſchwunden. 


(Ein Brief der Fran Dewet), zu dem 
ſich jedes Begleitwort erübrigt? „58 Jutas- 
ftrant Braamfontein (Johannesburg), 31. Des 
zember 1900. Dem militäriſchen Polizeibeamten, 
Johannesburg. Geehrter Herr! Vergangenen 
Donnerftag empfing ich einen Beſuch von Herrn 
P. B. Dewet (ihr Schwager), Exbefehlshaber der 
föderalen Truppen des Oranfefreiſtaates, in 
lester Zeit in Durban wohnhaft. Da dieſer 
Beſuch mir recht unangenehm war, und ich mit 
derartigen Perſonen, die den Neutralitätseid gee 
leiſtet haben, während ſich ihr Land noch im 
Kriegszuſtand befindet, nichts zu ſchaffen 
haben will, habe ich die Ehre, Sie zu bitten, 
der erwähnten Perſon mitzutheilen, daß ich mir 
fernerhin ſeine Beſuche verbitte.“ — Unterſchrieben 
war der Brief. „Hochachtungsvoll — Die Frau 
des Generals Chriſtian Dewet.“ Die rechte Frau 
ihres Mannes! 


— 1. ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Aintliche ee Danziger Produkten⸗ 
Borie 
vom Mittwoch den 27. März 1901. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—788 Gr. 159½ 160 

Mk., inländ. bunt 772 Gr. 157 Mk., inländ. 

roth 758—772 Gr. 157 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilope: per 714 
Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 126 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inland, 
große 698—704 Gr. 144 Mk. : 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
weiße 130—144 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland, 
127—130 Mk. 

Kleeſaat per 100 Silogr. roth 80—94 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.90 — 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,20 —4,37½ Mk. 

Rohzucker pes 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Heynoment 88 Traufitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
ma E ip ME. ab La ee * 

rauſitpreis r Neufahrwaſſer 7 

Mk. inkl. Sack bez. uo 


Hamburg, 27. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loto 7,10. etter: 
veränderlich. 


29. März: Sonn.⸗Aufgang 5.45 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.26 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.48 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 3.06 Uhr. 
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Herrſchafkliche | 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 
Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus ' 

7 Zimmern, Badeftube und 
allem Zubehör 
beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 

April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Wohnung, 


8 Ke 


erlagen: 


Hühner⸗Lege⸗ und ‘ y 0 Maltou⸗Weine 3. gt 5 Simmer, Entree, Küche 
e Kaiser's Kaffeegeschatt | | nem o ei 
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8 r y ) , 
e A ſehr ſtark foften jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. eine ſchöne Kellerwohnung, auch 


gearbeitet. 
RARA Diele Welter 

haben den Vorzug, daß fich kein 

Ungeziefer darin aufhält. 

Preis eines Poſtpackets von 4 Stück 
3,70 Mk., von 8 Stück 6,80 Mk. 
portofrei durch ganz Deutſchland e 
gegen Nachnahme. 2 

Drahtwaareufabrik 0 
zur Nedden & Hacdge. | 
Moſtock i./M. ss 
ff. Sauerkohl, 500 
— faure Gurken, 
3 Senfgurien, 
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Eigene Kacao-, Ghokoladen- und Zuckerwaaren- 


Zur Saat piferirt: 


Grafted Koffee - Import - Geihäfts Deutfdlands 


im direkten Verkehr wit den Sonfumenten, 


in Thorn nur Breiteſtr. Nr. 12, 


| Ernstgemeint! 


Eigene Rásterelen in Viersen, Berlin, Breslau und 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wangsbeok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
á 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Den Nagel auf den Kopf 


zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


J 
Jakobsſtraße 15 
Wohnung v. 4 Zim., Kab., Entree u. 
Zub. in II. Etage v. 1. Oktb. f. 700 
Mk. z. verm. Ev. noch fünftes Zimmer 
in III. Etage. Näheres eine Treppe. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
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= A.Rutkiewicz,| » Nabgras, Schupmarte: Stekenpferd Milch-Kochapparate, trauen, die das triebfählgsto ung webſt und Zubehör von sogleich billig 
S . a r. 27 9 „ Luzerne, gegen alle Arten Hautunreinigkeiten sowie seit 27 Jahren bewährte zu vermiethen. Zu erfragen N 
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ft wie ich von jahrelangem 2 Wider Leotz und Anders & Co. Breitestrasse 4. (D. R. P. A. No. 7402) verwenden. | ſtenten Riel innegehabte Wohnung, 
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Frau Sacksen, und Roggenkleie, Rib: und Lein⸗ Weinsenker — — — —.—.. leine Wohnung vom 1. April zu 
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